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Tpkttache Wochenſchau im Auslande.
n den letzten vierzehn Tagen haben ſich im Aus-

lande einige Ereigniſſe von größerem Belange zugetragen,
von denen an erſter Stelle der durch Vermittelung der
Großmächte und der von ihnen auf den Kriegsſchauplatz
entſandten Militärkommiſſion zu Stande gebrachte Waffen
ſtillſtand zwiſchen Serbien und Bulgarien zu nennen
iſt. Beide Heere haben das fremde Gebiet in den Weih-
nachttagen geräumt und ſich je drei Kilometer weit von
der Landesgrenze aufgeſtellt. Der Waffenſtillſtand ſoll
bis zum 1. März reichen, muß aber zehn Tage vorher
ausdrücklich gekündigt werden, wenn einer der beiden Geg-
ner den Kampf wieder aufzunehmen entſchloſſen iſt. Jn
dem Waffenſtillſtand iſt jedoch der ſofortige Beginn von
Friedensverhandlungen vorgeſehen worden. Ueber die
Grundlage und das Ziel derſelben verlautet noch nichts,
nur wird gemeldet, daß die Pforte die Führung der
Friedensverhandlungen im Namen Bulgariens beanſprucht
und die bulgariſchen Unterhändler nur als Gehilfen des
türkiſchen Commiſſars zulaſſen will. Außerdem verlautet,daß ſich die Pforte auf den Standpunkt Bulgariens wegen

einer von Serbien zu leiſtenden Kriegsentſchädigung ge-
ſtellt hat. Ueber die oſtrumeliotiſche Frage iſt es in den
letzten Tagen ſtill geweſen. Doch erhält ſich die Auf
faſſung, daß die Perſonalunion zwiſchen Bulgarien und
Oſtrumelien, gegen welche Serbien wohl keinen Wider
ſpruch mehr wird erheben können, von den Mächten als
zuläſſig erachtet wird, und daß in Rußland auch gegen
die Perſon des Fürſten Alexander als Träger der Per-
ſonalunion jetzt weniger Bedenken vorliegen. Man will
von einer Annäherung des Fürſten an den Czaren wiſſen,
für welche der an die bulgariſchen Truppen bei Abſchluß
des Waffenſtillſtands gerichtete Tagesbefehl des Fürſten
als Beweis gilt, worin derſelbe dem Kaiſer von Rußland
für die Fürſorge um die Ausbildung der bulgariſchen
Armee ſeinen Dank ausſpricht. Die als Zeichen des Ent
gegenkommens des Czaren angeführte Thatſache, daß ein
ruſſiſcher General in beſonderer Miſſion nach Sofia ge-
ſchickt ſei, wird ruſſiſcherſeits jedoch beſtritten. d

Jn Frankreich ſind am 24. Dezember nach ſtürmiſcher
Verhandlung die von dem Miniſterium Briſſon zur Auf-
rechterhaltung der Occupation von Tonkin und Madagae-
kar geforderten Credite von der Deputirtenkammer mit
274 gegen 270 Stimmen, vom Senat mit 225 gegen 61
Stimmen bewilligt worden dem Miniſterium kam es ſehr
zu ſtatten, daß es der Kammer den Abſchluß des Friedens
vertrages mit Madagaskar mittheilen konnte, welcher Frank
reich das Protektorat über die ganze Jnſel ſichert. Die
geringe Majorität in der Deputirtenkammer hat indeß das

iniſterium zu einem Demiſſionsgeſuch bewogen, welches
Briſſon trotz wiederholter Aufforderung des Präſidenten
der Republik nicht zurückziehen will. Die Erbſchaft des
ſelben anzutreten, ſcheint bei Niemandem ſehr groß zu
ſein. Grevy hat mit dem Kammerpräſidenten Floquet
und mit dem bisherigen Miniſter des Auswärtigen
Freycinet wegen der Neubildung des Cabinets Unterredungen

ehabt, ohne daß bis jetzt definitive Zuſagen erfolgt ſind.
m 28. Dezember erfolgte die Wiederwahl Grevy's

als Präſident der Republik für weitere ſieben Jahre
mit 457 von 592 Stimmen.

Das engliſche Parlament ſoll am 19. Januar
eröffnet werden. Das Cabinet Salisbury beabſichtigt,
ſofort von dem Unterhauſe ein Vertrauensvotum zu
verlangen, um über die Möglichkeit ſeiner Fortdauer ins
Klare zu kommen. Sein Gegner Gladſtone hat dafür
geſorgt, den Parnelliten für die Unterſtützung der Liberalen
einen Preis zu bieten, welcher in England das größte
Aufſehen gemacht und ſelbſt in liberalen Kreiſen große
Bedenken erregt hat, nämlich ein ſelbſtändiges iriſches
Parlament. Verſchiedene Häupter der liberalen Partei
haben erklärt, daß ſie dieſem Projekte gänzlich fern ſtehen
und daß ſie darin Gefahren für die Einheit des König-
reichs erblicken. Die Abſteckung der afghaniſch-
ruſſiſchen Grenze geht ohne weiteren Zwiſchenfall vor
ſich und iſt nahezu vollendet.

Jn Rom iſt der preußiſche Geſandte beim Vatican,
Herr v. Schlözer, am 23. Dezember vom Papſt in Audienz
empfangen worden, um den Dank des Kaiſers für die er
folgreiche Vermittelung in der Carolinen Angelegenheit
abzuſtatten. Die Jtaliener haben am Rothen Meere
auch von den Ortſchaften in der Nähe Maſſowahs Beſitz
ergriffen. Jn Madrid wurde der bisherige conſer
vative Miniſterpräſident Canovas del Caſtillo zum Präſi
denten der Deputirtenkammer gewählt. Jm Haag iſt
den Generalſtaaten ein Geſetzentwurf wegen Erhebung von
Eingangszöllen auf Petroleum, Holz, Seide und Süd-
früchte und wegen Erhöhung des Zolles auf Thee vorge-
legt worden. Jn Kopenhagen hat die Regierung für
den Fall des Nichtzuſtandekommens des Budgets den
Vorſchlag gemacht, daß ein aus je zehn Mitgliedern beider
Kammern beſtehender Ausſchuß über die Differenzen beider
Kammern entſcheidet, und daß dieſen Entſcheidungen Ge
ſetzeskraft beigelegt werde. Jn Athen hat die Depu-
tirtenkammer die von der Regierung geforderte Anleihe
von 100 Millionen Francs genehmigt. Jn Trieſt
ſind zwei Cholerafälle vorgekommen, welche die öſterreichichen
Behörden ſofort zu den umfaſſendſten Schutzmaßregeln
veranlaßt haben.

Das Kaiſerfeſt in Halle.
Das Regierungsjubiläum Sr. Majeſtät des Kaiſers

und Königs iſt auch in unſerer Stadt in feſtlicher Weiſe

Halle, Dienstag, 5. Januar.

e worden. Sämmtliche öffentliche und die meiſten
rivatgebäude hatten geflaggt: zum Theil waren dieſelben

auch mit Wappen, Transparenten c. decorirt, einen ſchönen
Anblick gewährend. Vom frühen Morgen an bewegte ſich
eine froh bewegte Menſchenmenge durch die Straßen, den
Schmuck der Häuſer und namentlich das Rathhaus be
wundernd, deſſen Altan durch die geſchickte Hand des Herrn
Decorateur Maſeberg sen. in einen Thronhimmel
darunter die überlebensgroße Büſte Sr. Mäjgjeſtät des
Kaiſers, umgeben von Pflanzen aller Art und Tannen-
grün umgewandelt worden war. Kurz vor 10 Uhr
riefen die Kirchenglocken zum Gottesdienſt, in allen Kirchen
wurde im Gebet Sr. Majeſtät gedacht und Gottes Segen
für denſelben erfleht. Dem Feſtgottesdienſte in der Markt-
kirche wohnten u. A. bei die Spitzen der Kaiſerlichen,
Königlichen und Städtiſchen Behörden, welch Letztere ſich
im Zuge vom Rathhaus aus nach dem genannten Gottes
hauſe begaben. Die Feſtpredigt hielt Herr DiaconusGrunel en welcher in derſelben das thatenreiche Leben

unſeres greiſen Heldenkaiſers beleuchtete. Nach der Predigt
wurde unter Leitung des Herrn Muſikdirektors Haßler
das Te Deum laudamus von A. von Andreée (Chor,
Orgel und Orcheſter) aufgeführt. V ſchloß ſich ein
Militär Gottesdienſt, bei dem der Garniſonpfarrer, Herr
Archidiakonus Pfanne die Feſtpredigt hielt. Die Mili-
tärmuſikkapelle begleitete die Geſänge der zahlreichen An
dächtigen. Mittags 12 Uhr fand auf dem Marktplatze
Paroleausgabe ſtatt. (Die katholiſche Kirche hatte vor
dem Feſtgottesdienſt gehalten, an dem die dieſer Confeſ-
ſion angehörenden Mannſchaften des Regiments theilge-
nommen hatten). Nachdem das militäriſche Schauſpiel,
dem auch eine Anzahl Landwehr- und Reſerveoffiziere in
Uniform beiwohnten, beendet, concertirte auf dem Markte
die Militärmuſikkapelle und ſpielte verſchiedene patriotiſche
Weiſen. Das Gleiche war eine Stunde früher Seitens
der Stadtmuſikkapelle vom Altan des Rathhauſes herab
ausgeführt worden welche Weber's „Jubelouvertüre“,
Händels berühmten Chor: „Seht, er kommt mit Preis ge-
krönt“ zum Vortrag 'brachte. Das herrliche „Kaiſerwetter“
geſtattete ein längeres Verweilen im Freien und ſo war
es denn kein Wunder, daß der große Marktplatz voller
Menſchen war. Feſteſſen fanden ſtatt im „Statdſchützenhauſe“,
an dem eine großer Theil der Bürgerſchaft, an ihrer
Spitze die kaiſerlichen königlichen und ſtädtiſchen
Behörden, theilnahm und im Hotel „Stadt Hamburg“
im Officiercaſino Seitens der aktiven und inaktiven Officiere.
Dort ſtellte das Stadtmuſikcorps, hier die Militairmuſik-
capelle die Tafelmuſik.

Der Saal des Stadtſchützenhauſes war in
glänzender Weiſe von Herrn Traxdorf mit Fahnen in
den deutſchen Reichs, kgl. preußiſchen, den Provinz und
ſtädtiſchen Farben dekorirt worden und war von den mehr
als 400 Herren, welche ſich an dieſer Feier betheiligten,
vollſtändig gefüllt. Außer den Vertretern der Stadt
waren zahlreiche Beamte (darunter beſonders zahlreich die
Poſt und das Oberbergamt) Reſerve-Offiziere und ſonſtige
Bürger der Stadt anweſend. Vermißt wurden nur die
Juriſten, welche übrigens, wie unten angeführt iſt, eine
Sonderfeier im Hotel 53 Kronprinzen veranſtaltet hatten.
Das Feſtbanket im Stadtſchützenhauſe verlief in höchſt
gelungener Weiſe. Eine wahrhaft ſtürmiſche Aufnahme
und jubelnden Wiederhall fand die von Herrn Oberbür-
germeiſter Staude auf Se. Majeſtät gehaltene Feſtrede,
welche folgenden Wortlaut hatte:

Hochverehrte Feſtgenoſſen!
Von nationaler Bedeutung iſt das Feſt, welches Behörden

und Bürgerſchaft in dieſem Saale vereint. Ein Jeder von uns
hat heute, am Jubeltage zur Feier der 25 jährigen Regierung
Sr. Majeſtät unſeres Allergnädigſten Kaiſers ſich erinnert an
die großen Ereigniſſe der Regierung deſſelben. Wir alle haben
ſchon bei ſolchen feſtlichen Vereinigungen unſeren Gefühlen der
Verehrung, der Dankbarkeit und der Treue gegen unſeren
Allergnädigſten Landesherrn Ausdruck gegeben; aber noch nie
ſind wir in dem Maße wie heute rn hingewieſen, darüber
nachzudenken. was unſer Kaiſer für unſer Volk, unſer Vater
land gethan hat. Ein Vierteljahrhundert ſeiner glorreichen und
ſegensreichen Regierung iſt vollendet. Eine glänzende Epoche
in unſerer vaterländiſchen Geſchichte hat damit einen bedeutungs
vollen Markſtein erreicht. So wie unſere Stadt in dieſem Zeit
raume ſich in ungeahntem Maße vergrößert und ihre Ein-
wohnerzahl verdoppelt hat, ſo iſt auch unſer ganzes Vaterland
unter der Regierung Sr. Majeſtät in einem Umfange, wie wir
es früher nicht zu hoffen wagten, mächtig und bedeutend ge
worden. Welche Veränderungen in 25 Jahren! Ein Stück
Weltgeſchichte; würdig, von den größten Geſchichtsſchreibern ver
ewigt zu werden. Heute am Jubelfeſte erinnern wir uns dank-
ar an die hohen und erhabenen Momente der Regierung Sr.
Majeſtät. Die Armee-Reorganiſation, welche unſer Kaiſer bald
nach ſeiner Thronbeſteigung mit Weisheit und Kraft durchführte,
wurde die Grundlage ſeiner ſpäteren Erfolge. Die weltgeſchicht
lichen Ereigniſſe von 1864, 1866 und 187 /71, wir Alle haben
ſie erlebt, werden ſie unſeren Kindern und Kindeskindern über
liefern und ſind ſtolz darauf, daß wir ſie als Unterthanen
unſeres großen Kaiſers Wilhelm verleben durften. Und wenn
auch nur der eine gewaltige Tag von Sedan da wäre; er wür. e
die Regierung Sr. Majeſtät glanzvoll geſtalten. Die Kapitulation
von Paris. die Kaiſerproklamation in Verſailles, ſind das nicht
Ereigniſſe, die uns immer wieder erheben zu ſtolzem Patriotis-
mus und zur Dankbarkeit gegen unſeren Allergnäd gſten Kuaiſer,
dem wir die Große, die Bedeutung unſeres Vaterlan es unter
den großen Nationen der Welt zu verdanken haben. Von allen
dieſen wird unſer Kaiſer verehrt. Aber wir zollen ihm nicht
nur kalte Verehrung, wir zollen ihm mehr; wir lieben ihn!
Wir lieben ihn als unſeren treuen Landesvater, danken ihm, daß
er uns Einigkeit und Frieden gegeben und erhalten hat. Wir
vergeſſen es nicht, daß durch die Weisheit unſeres Kaiſers un-
ſerem Vaterlande Wohlfahrt und Friede auch für die Zukunſt
geſichert bleibt. Möge unſerem Allergnädigſten Kaiſer nach
den arbeitsvollen Zeiten ſeiner Regierung noch eine friedevolle
Regierungsepoche beſchieden ein! Möge er noch lange ruhig
regieren nach den ſorgenvollen Zeiten ſeiner bisherigen Re-
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e r Gott ſchütze, Gott ſegne, Gott erhalte Seine
ajeſtät noch lange, lange Jahre zum Segen und zum Heile

unſeres Vaterlandes! Laſſen Sie uns, meine hochverehrten
Feſtgenoſſen! unſeren Gefühlen der Dankbarkeit, der Verehrung,
der unabänderlichen und unaufhörlichen Treue laſſen Sie
uns unſeren Glück- und Segenswünſchen für unſeren Aller

nädigſten Kaiſer und Herrn einen würdigen Ausdruck geben!
rgreifen Sie jetzt Alle Jhr Glas, wie ich jetzt dieſen Pokal er

greife, welcher herſtammt von den jetzt dahingegangenen Veteranen
von 1813! Dieſen Becher, welcher uns ein köſtliches Vermächtniß
gleichzeitig dadurch iſt, daß Se. Majeſtät aus ihm getrunken hat,
als er ſieggekrönt zurückkehrte von den Schlachtfeldern Frank-reichs. S ergreife ihn! Stimmen Sie mit mir ein in den
altgewohnten und uns ſo lieb gewordenen Ruf der Treue:
Se. Majeſtät, unſer Allergnädigſter Kaiſer und Herr, er lebe
hoch, hoch, hoch!

Am Abend fand bei Dunkelwerden die angekündigte
Jllumination ſtatt und es mag kurz geſagt werden: etwas
Aehnliches hat unſere Stadt ſeit dem Jahre 1871
nicht aufzuweiſen gehabt. Dieſe patriotiſche Kundgebung
war eine überaus glänzende; überall nichts als erleuchtete
Fenſter, Façaden, in der Allgemeinheit einen wundervollen
Anblick gewährend. Von den Thürmen der Stadt fand
2 Stunden hindurch eine bengaliſche Beleuchtung der
zunächſt liegenden Straßen und Plätze ſtatt. Beſonders
hervorragend illuminirt waren u. A. ſämmliche öffentliche
Gebäude, ſo namentlich das Rathhaus, der Rathgskeller,
die Univerſität, die neue Kaſerne, das Hauptpoſtamt, das
Oberbergamtsgebäude, das Bankgebäude, ferner die Bankier
Lehmann'ſchen und Commerzienrath Steckner'ſchen Häuſer
ſowie das Dehne'ſche und Schwetſchke'ſche Grund-
ſtück, ſämmtliche Hotels, Reſtaurants und Weinſtuben.
Um ſo mehr fiel es freilich auf, wenn einzelne Häuſer
nicht illuminirt hatten. So war der zweitgrößte Platz
unſerer Stadt, der gr. Berlin, abgeſehen vom Aichamt
und dem gegenüberliegenden Hauſe leider vollſtändig dunkel.
Verſchiedene Geſchäftsläden hatten ihren Schaufenſtern
einen Feſtſchmuck durch Aufſtellung der Büſte des Jubilars
u. ſ. w. verliehen. Trotz des großen Menſchenverkehrs
auf den Straßen iſt ein Unfall oder eine Ausſchreitung
nicht vorgekommen.

Jm neuen Saale des Reſtaurants „Prinz Carl“
fand der überaus zahlreich beſuchte Feſtcommers der hieſ.
Kriegervereine ſtatt, an dem auch eine große Anzahl acti-
ver und inactiver Officiere theilnahmen. Das Hoch auf
Se. Majeſtät den Kaiſer brachte Herr Generalmajor
v. Köthen aus, worauf die Nationalhymne von den An
weſenden ſtehend geſungen wurde. Die ſpäter von Herrn
Obriſt v. Marſchoall gehaltene, zündende Feſtrede hatte
folgenden Wortlaut:

Hochgeehrte Feſtgenoſſen und Cameraden!
Aus vollem Herzen haben wir bereits unſerem Kaiſerlichen

Herrn, dem erhobenen Jubilar, ein dreimal donnerndes Hoch
gebracht. Wie wir hier, ſo ſind heute in ganz Preußen, ja im
ganzen deutſchen Vaterlande in erſter Linie Seine alten treuen
Krieger verſammelt, um in Gemeinſchaft Zeugniß abzulegen von
der Liebe und Treue, die ihre Herzen bewegt. 25 Herrſcher
Jahre liegen hinter unſerem Kaiſer und König, und wie Er an
dieſem Tage, bewegt zurückdenkt an das, was Er geſchaffen und
erkämpft, ſo gedenken auch wir, ſeine alten treuen Kampfge-noſſen, und mit uns das ganze Preußenvolk, was wir in dieſen

25 Jahren erlebt, was wir ihm, unſerem Kriegsherrn zu danken
haben. Was iſt aus dem kleinen Brandenburg im Laufe der
Jahrhunderte geworden Die Geſchichte nennt als erſten Mark

J von Brandenburg: „Albrecht der Bär,“ den Ascanier.
r herrſchte von 1134—1170 und erhob das kleine Fiſcherdörf

chen Köln an der Spree unter dem Namen „Berlin' zu ſeiner
Reſidenz. Schon 1320 ſtarb mit Waldemar das e der
Ascanier aus und nun folgten baieriſche, ſpäter böhmiſche Prin
zen, Söhne der Kaiſer Ludwig und Karl IV., bis 1415 Kaiſer
Siegismund, aus dem Luxemburger Kaiſergeſchlecht, den Burg
rafen Friedrich von Hohenzollern mit der Martgraſſchaft
randenburg belehnt, und ihn 1417 zu Conſtanz zum erſten

Kurfürſten von Brandenburg erhob. Seit dieſer Zeit herrſcht
bei uns der Hohenzoller! Und Hohenzollern waren es, die in
ernſter, treuer Liebe für ihr Land, für ihr Volk ihre Macht
immer weiter ausbreiteten, bis es unſerem König Wilhelm ge
lang, die alte deutſche Kaiſerkrone auf ſein ehrwürdiges, gehei
ligtes Haupt zu ſetzen. Wer kennt ihn nicht, den Helden unſeres
Fürſtenhauſes, den großen Kurfürſten Friedrich Wilhelm, der
von 1640 bis 1688 den Thron verherrlichte, der das durch den
30 jährigen Krieg verarmte Land wieder zu neuem Wohlſtand
erhob, der auch unſer Halle 1681 mit Brandenburg veremigte
den Grund zur preußiſchen Armee legte und am 18. Juni 1675
den Hauptfeind ſeines Landes, die Schweden, bei Fehrbellin zer
ſchmetterte.

Seinem Sohne Friedrich gelang es nach manchen ſiegreich
überwundenen Schwierigkeiten, die Königswürde zu erringen
und ſich am 18. October 1701 zu Königsberg die Krone auf das
Haupt zu ſetzen, durch ihn wurde 1694 die Univerſität errichtet.
Ler wüßte nicht, wie ſein Nachfolger und Sohn, König Fried

rich Wilhelm I., der ſtrenge, ernſte, ſparſame SoldatenKönig
das preußiſche Kriegsheer zum Muſter für alle Armeen der
Welt heranbildete und ſeinem Sohn dem großen König Fried-
rich II., dem gewaltigſten Kriegshelden und Philoſophen das
ſcharf geſchliffene Schwert in die Hand geben und damit faſt das
ganze gegen ihn kämpfende Europa beſiegen konnte. Die Tagevon Mollwitz, Hohenfriedberg, Prag, Roßbach, Zorndorf und ſo
viele andere bleiben unvergeſſen in der Weltgeſchichte. Unter
ſeinem Neffen und Nachfolger Friedrich Wilhelm II. begann je
doch mit dem Ausbruch der franzöſiſchen Revolution ein immer
fortſchreitender Niedergang der preußiſchen Macht, der unter
ſeinem Sohn König Friedrich Wilhelm III. den Höhepunkt durch
die unglückliche Schlacht bei Jena 1806 erreichte. Jn dieſe bis
zum Jahre 1813 reichende Zeit des Unglücks und der Sammlung
fällt die erſte Jugend unſeres Kaiſers und Königs. Die ſchwe
ren Schickſalsſchläge, welche ſeinen hohen Vater Friedrich Wil-
elm III. und ſeine von allen vergötterte Mutter, die Königin
Louiſe getroffen hatten, legten in ihm den Grund zu ſeinem
ganzen Charakter, zu jener Pflichttreue, die ihn vor Allen aus
zeichnet. Er hatte die Freude, als Jüngling den Befreiungskampf
gegen den Welteroberer Napoleon I. mitzukämpfen und geſchmückt
mit dem eiſernen Kreuz von Paris in das befreite und gerächte
Vaterland zurückzukehren. Zunächſt nicht für den Thron berufen,
begann nun ſein ernſtes militäriſches Wirken in der folgenden
langen Friedenszeit. Die Armee, das Volk weiß was er darin
geteiſtet hat, wie er in langer, geduldiger und ſtiller Arbeit das
Schwert geſchliffen hat, um daſſelbe in ſeinen ſpäten Lebens-
tagen in unſerer Zeit zu ſchwingen und damit zu ſiegen.



Schon 1849 zeigte er in Baden ſein Feldherrntalent. Als er im
ab 1858 berufen wurde, an Stelle ſeines unheilbar erkrankten

önigl. Bruders Friedrich Wilhelm IV., die Regentſchaft zuübernehmen, war ſein eigenſtes Werk: die Neuorganiſation der
Armee, die 1860 vollendet wurde und nun in doppelter Stärke
bereit war, die ſchwere Aufgabe zu erfüllen, die ihr bevorſtand,
a Kämpfe zu beſtehen, die ſein klarer Blick vorausgeſehen

atte.
Am 2. Januar 1861 nach dem Tode ſeines Königl. Bruders

vor nun 25 Jahren beſtieg unſer beißgeliebter König in ſeinem
64. Lebensjahre den Thron ſeiner Väter. Schon faſt ein Greis
und zu welcher Höhe hat er ſein Land und ſeine Macht gebracht
und wie ſchwer iſt ihm ſein Leben gemacht worden, wie wurde
er verkannt und angefeindet, und wie hat er jene große Aufgabe
durchgeführt: Die Einigung des Deutſchen Vaterlands, jene
Sehnſucht aller deutſchen Patrioten! Schon 1864 beſtand leine
Armee in Schleswig glänzend die Probe, und dann kam 1866
jener Krieg gegen Oeſterreich, in dew es ſich darum handelte,

u entſcheiden ob im Deutſchen Vaterlande, der Miſère desBundeetages der Spott und Hohn aller Nationen fortdauern,

oder ob Preußen die Führung und Einigung der deutſchen
Staaten und des Volkes übernehmen ſollte Jn wenigen Wochen
war nach kräftigem, wuchtigem Schlagen bei Königgrätz der
Würfel gefallen die Vergrößerung e durch blühende
neue Provinzen erwacht, der worddeutſche Bund gegründet und
damit die Einheit Deutſchlands angebahnt. Eine abermalige
Vergrößerung der Armee wurde nothwendig für den letzten urd
ſchwerſten Entſcheidungskampf, der unſerem Könige und Volke
in ſicherer Ausſicht ſtand, der Kampf mit Napoleon III, mit dem
eiferſüchtigen Frankreich. Unſer glorreicher König hat ihn nicht
eſucht, in frevelhaftem Uebermuth hat ihn der Franken- Kaiſerherbetgeſuhrt. Jn uns lebt noch die Erinnerung, in welch über-

müthiger Weiſe er unſeren König in Ems beläſtigen ließ und
wie ein Schrei der Entrüſtung durch ganz Deutſchland durch
den Norden und üden ging, wie Alles, Alles froh begeiſtert
u den Waffen eilte der Landmann ſeinen Pflug verließ der
aufmann ſeine Bücher ſchloß, der Gelehrte die Feder weglegte,

der Beamte ſein Bureau verließ, der Bräutigam von der Braut,
der Mann vom Weibel, der Vater von den Kindern Abſchied
nahm und unter unſeres Königs und unſerer Hohenzollern
ſtrenger eigner Führung das Volk in Waffen von Sieg zu Sieg,
von Weißenburg nach Wörth, von Spichern, Mars la Tour und
Gravelotte nach Sedan bis an das Herz Frankreichs bis nach
Paris ſtürmte, der Kaiſer Napoleon nud ſeine ganze Armee bei
Sedan und Metz gefangen in unſere Hände fiel und im alten
Königsſchloß in Verſailles am 18. Januar 1871 unſer greiſer
König Wilhelm von allen deutſchen Fürſten dem ganzen deutſchen
Volk, umgeben von ſeinem Heere zum Deutſchen Kaiſer ausge
rufen wurde. Der im Kyffhäuſer nach alter Sage ſchlafende
Kaiſer Friedrich Barbaroſſa der Hohenſtaufe war erwacht,
das Vaterland im alten Glanze wiederauferſtanden.

Das Kaiſerreich, es war der Friede in unſerem ſchönen
großen Vaterlande, und Friedenswerke ſind es dann geweſen,
die unſeres Kaiſers und Königs ganzes Streben ausmachten.
Groß und mächtig nach Außen glücklich im Jnnern ſein Volk
zu machen, war das Ziel Las er bis auf den heutigen Dag feſt
und unerſchütterlich in Auge behalten hat. Sein edles Herz iſt
gefüllt von der Auſgabe, auch den Geringſten im Volke glücklich
und zufrieden mit ſeiner Lage zu machen und mit der mächtigen
Hülfe des Reichs da einzugreifen, wo der fleißige Arbeiter durch
Krankheit und Unglücksefälle verhindert iſt, ſein Brod zu er-
werben und wie ſein letztes Ziel es iſt, dem Jnvaliden der
Arbeit, gerade wie dem Jnvaliden des Kriegs, ein ſorg
loſes Alter zu bereiten. Gott gebe, daß Er auch dies erreichen
möge. Und wir Kameraden und Feſtgenoſſen, wir wollen mit
dankbaren Herzen zu unſerem Kaiſer und König hinaufſeben und
wie wir einſt in ernſter Stunde den Eid der Treue und des
Gehorſams zur Fahne geſchworen haben, wollen wir auch heute
am Ehrentage unſeres Herrſchers, aufs Neue die alte Treue ge
loben und die Liebe feſthalten und bewahren, die uns für unſeren
König und Herrn und das ganze Hohenzollernhaus beſeelt. Die
Hohen-ollern haben Preußen groß gemacht und Gott gebe, daß
bis in die fernſten Zeiten die Hohenzollern an der Spitze des
Vaterlandes ſtehen werden.

Und nun Kameraden und hochverehrte Feſtgenoſſen erheben
Sie ſich und ſtimmen mit mir eig in den donnernden Ruf:
Se. Majeſtät unſer Kaiſer und König Wilhelm und mit ihm
das ganze Hohenzollern Geſchlecht es lebe hoch boch hoch!

Ein dicht beſetzter Saal im Roſenthal ließ erkennen,
daß hier etwas ganz beſonderes vor ſich gehen ſollte.
Gefeiert wurde, wie ja bekannt, das 25jährige Regierungs
jubiläum unſeres allverehrten Kaiſers, Königs und Herrn.
Oberregierungsrath. Sack eröffnete den Commers des con-
a Pip Vereins für Halle und den Saalkreis mit unge-
ähr folgenden Worten

„Verehrte Feſtgenoſſen!
Heute feiern wir mit dem Preußenvolke, ja mit ganz Deutſch

land das 25jährige Jubiläum der Thronbeſteigung des heutigen
deutſchen Kaiſers als König von Preußen. Zunächſt ſind wir
mit Dank erfüllt gegen den gnädigen Gott, der das Preußenvolk
mit und in dieſem Könige geſegnet hat. Sodann aber ſchulden
wir unauslöſchlichen Dank unſerem Könige, der ſo Großes voll-
bracht hat, nicht blos als Kriegsheld, ſondern auch als Friedens
fürſt. Deſſen eingedenk wollen wir zum Thron des Allmächtigen
Gottes die Bitte richten: „Gott ſegne, Gott ſchütze unſern König!
Gott fördere ſein Werk für und für!“

Der Kriegsheld und Friedensfürſt König Wilhelm lebe hoch!“
Leider war zum aufrichtigen Bedauern aller An-

weſenden der eigentliche Feſtredner, Jnſpektor Palmié,
durch Krankheit am Erſcheinen verhindert, ſo ſtellte denn

Oberregierungsräth Sack mit den aufmerkſamen
nweſenden einen kurzen aber inhaltſchweren Erinnerungs-

gang durch das Leben unſeres Königs an, deſſen haupt-
ſächliche Daten etwa folgende ſind:

Geboren wurde unſer allverehrter Kaiſer am 22. März
1797 (einen Tag, den wir ſchon oft genug feſtlich be
gangen) und am 3. April getauft. Zum Offizier wurde
er von Sr. Majeſtät dem ſel. König Friedrich Wilheim IV.
am 1. Januar 1801 ernannt. Vom 1. Januar 1857——60
war er Prinzregent von Preußen und zwar übernahm er
am 4. Januar die Regierung. Am 4. Oktober wurde ihm
die Regentſchaft übertragen. Sein Plan war ſofort die
Reorganiſation der Armee, durch die ſpäter alle die Groß
thaten möglich wurden. Nachdem König Friedrich Wil

IV. am 2. Januar geſtorben, folgte er ihm in der
egierung nach und erließ am 2. Januar die ewig denk-

würdige Prokſamation, aus der der Herr Redner Ver
ſchiedenes vo trägt und zwar „Meine Hand ſoll und will
die Rechte Aller in allen Schichten hüten, ſie ſoll ſchützend
und fördernd über dem Reiche walten. Nicht iſt es Be
ſtimmung für Preußen ruhig zu leben.

Die Traditionen Meines Hauſes und das Recht des
Staates und ſeiner geſchichtlichen Bedeutung will ich Mei
nem Eide getreu befeſtigen und ausbauen. Möge es Mir
elingen, Preußen zu neuen Ehren zu führen. Die Pflichtfur Preußen fällt zuſammen mit der für Deutſchland. Jch

will bemüht ſein den erſchütterten Frieden wiederherzu-
ſtellen und zu erhalten! Am 18. Oct. wurde er in Kö-
nigsberg getraut. Jm Sept. 1862 verief er Bismarck
zur Bildung des neuen Miniſteriums. Seine erſte Waffen-
that war die Erſtürmung der Düppeler Schanzen 1864;
Oeſterreich und die Feinde Deutſchlands beſiegte er 1866,
und im Jahre 187) triumphirte er über Frankreich, was
ſeine letzte, aber glänzendſte Waffenthat war. Der letzte
Krieg brachte auch Erfüllung den Wünſchen vielerDeuſchen: die Kaiſerkrone und die Einigung Deutſch

S 4 HHÄÖOuns atte

lands. Jn der jetzt folgenden Friedenszeit begann der
innere Ausbau Preußens und des deutſchen Reiches, der
ſchon die ſchönſten Erfolge gebracht hat.

Beſonders zu erwähnen iſt noch Folgendes: Trotz
innerer Kämpfe mit dem römiſchen Klerus und mit der
Social-Demokratie und aller vielfachen Verwickelungen im
Auslande, eine faſt 15jährige Friedensdauer heute; die
Kaiſerbotſchaft vom 17. November 1881; für die Armen,
die wirthſchaftlich Schwachen im Lande; die jüngſte Bot-
ſchaft zur Sicherung der Rechte der deutſchen Bundes
fürſten gegen parlamentariſche Anmaßung; ſeine Sanction
zur Aufhiſſung der deutſchen Flaggen an fernen Geſtaden
und damit die Gewähr für die Kolonialbeſtrebungen Preu-
ßens und Deutſchlands und für die äußere Miſſion. Be
geiſtert nahmen alle Anweſenden die Rede auf und ſtimm-
ten freudig ein in das „Heil Dir im Siegerkranz.“

Von der in Berlin weilenden Deputation der Hallo-
ren war folgende Depeſche eingelaufen:

Se. Majeſtät, unſer vielgeliebter Kaiſer rüſtig und
munter. Ein kräftiges de dem conſervativen Verein!

uppe. Moritz. Ebert.
Die glänzende Feſtrede des Herrn Profeſſors Dr

Märcker müſſen wir wegen Mangels an Raum leider
für die nächſte Nummer zurücklegen.

Die hieſigen Juriſten feierten den Tag durch ein
Diner im Hotel zum Kronprinzen, an welchem auch der
Reichsgerichtsrath Schaper aus Leipzig Theil nahm. Reg
Landgerichtspräſident Werner brachte in längerer Rede
den offiziellen Toaſt auf den Kaiſer aus.

Von anderen Feiern erwähnen wir noch das von den
Dozenten der Unvwerſität veranſtaltete Feſteſſen. Daß
auch die ſtudirende Jugend den Tag nicht ungefeiert vor-
beigehen ließ, iſt wohl ſelbſtverſtändlich, ſo feierten z. B. die
A. D. C. Burſchenſchaften „Alemannia“ und „Frankonia“
den geſtrigen Feſttag durch einen D. C.- Frühſchoppen in
der „Tulpe“, zu welchem alle in Halle anweſenden A. D. C.
Burſchenſchafter erſchienen waren. Eröffnet wurde die
Feier durch eine Rede au; Se. Majeſtät und daran ſich an
ſchließenden Kaiſerſalamander, geſchloſſen durch eine Um
fahrt durch die Stadt und eine Ausfahrt nach Diemitz.

Halle, den 4. Januar.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Weitere uns zugegangene Feſtberichte aus Berlin und

anderen Orten müſſen wir, ſoweit ſie von allgemeinerem
Jntereſſe ſind, aus Mangel an Raum für das morgende
Hauptvlatt zurücklegen.

Der Halliſche Schützenbund hielt geſtern
Vormittag auf ſeinem Schießſtande zu Ehren des Jubi-

läums Sr. Majeſtät des Kaiſer ein Preisſchießen ab, zu
dem die Mitglieder im Paradeanzuge antraten. Vor dew-
ſelben wurde Seitens des Vereinshauptmanns Sr. Maj.
des Kaiſers gedacht und hochdemſelben ein dreimaliges
Hoch ausgebracht. Als Sieger bei dem Preisſchießen
gingen hervor auf Feſiſcheibe, freihändig, 175 Meter, die
Herren Malermeiſter Ehrhardt und Direktor Heintze;
auf Feſtſcheibe, aufgelegt, 175 Meter, die Herren Loco-
wotivführer Müller und Rentier Brauer. Die erſten
Preiſe beſtanden in einem ſilbernen Kreuz, die zweiten
Preiſe in einer ſilbernen Medaille, die unter den üblichen
Formalitäten den Siegern ausgehändigt wurden. Nach dem
fand ein r Beiſammenſein der Mitglieder ſtatt.

Die geſtrige Vorſtellung im Victoria- Theater
hatte, wie ſich das bei einer Aufführung von „Fatinitza“faſt von ſelbſt verſteht, ein zahlreiches Pubutum verſam

melt, wilches dem friſchen Spiele der Darſteller reichen Bei
fall zollte. Ein von dem Bühnenmitgliede Hrn. W. Turner
gedichteter und von Fräulein Agathe Hartig geſprochener
ne riss leitete die Aufführung in angemeſſener

eiſe ein.
Seltenes Jubiläum. Am 1. d. Mts. a. e.

feierte, der in weiten Kreiſen unſerer Bürgerſchaft durch
ſeine Ehrenhaftigkeit hochangeſehene und hochgeachtete Mit
bürger, der Kaufmann L. F. Mertens, Langeſtraße 19/20,
das 25jährige Schiedsmannsjubiläum. Unter den ſchwierigſten Verhältniſſen hat er it dem 1. Januar 1861 mit

ſeltener Treue und Gewiſſenhaftigkeit das Schiedsamt des
XI. Bezirks verwaltet. Von Seiten des Magiſtrats wurde
der Jubilar durch ein in herzlichen Worten abgefaßtes
Dank- und Anerkennungsſchreiben ausgezeichnet.

Auf einem Gehöft in der Parkſtraße ſtürzte ein
ca. 6jähriges Kiud von einer Schaukel ſo unglücklich
herab, daß es eine erhebliche Kopfwunde davontrug.
Durch Ausgleiten zog ſich der Conditorſohn Morch einen
Armbruch zu.

Uever mehrere geſtern und vorgeſtern vorgekom
mene Unglücksfälle gehen uns folgende Mittheilurgen zu.
Beim hieſigen Theaterbau wurde der Arbeiter Wieſemann
von einem herabfallenden Steine auf den Kopf getroffen
und hierdurch an demſelben nicht unerheblich verletzt.
Der 7 jährige C. erlitt durch einen unglücklichen Fall einen
Bruch des linken Vorderarms. Ferner mußte noch der
Muſikus Fiſcher und das Dienſtmädchen Pretzel von hier
der Klinik zugeführt werden. Der Erſtere hatte durch das
Aufſpringen einer Krampfader ſehr großen Blutverluſt er
litten, während die Letztere ſich vor Tagen mit einer
Nadel in den Finger geſtochen atte. Die hierdurch zu
gefügte kleine Verletzung verſchlimmerte ſich indeß derart,
daß der Arm des Mädchens in Mitleidenſchaft gezogen
wurde und hierdurch zu ernſten Beſorgniſſen Veranlaſſung
gegeben wurde.

Am Sonnabend iſt im Oberſchleuſengraben bei
Trotha eine männliche Leiche angeſchwommen, welche
der Bekleidung nach die eines Schiffers zu ſein ſcheint.
Jn der Hoſentaſche befand ſich ein lederner Beutel, der
über 60 .4 Geld enthielt.

Ein Opfer roheſter Brutalität iſt der Gemeinde-
wächter im benachbarten Canena geworden. Derſelbe bot
in vorvergangener Nacht einer Rotte lärmender junger
Burſchen Ruhe, worauf dieſelben ſich ſo weit hinreißen
ließen, daß ſie ihn durch Steinwürfe und Schläge arg
zurichteten. Der bedauernswerthe Mann wurde nach ſeiner
Wohnung geſchafft, woſelbſt er krank darniederliegt. Wie
wir erfahren, ſind die Thäter ermittelt un dürften mithin
der rächenden Nemeſis nicht entgehen.

Jm Bobardt'ſchen Gaſthauſe zu Spickendorf
bei Bahnſtation Niemberg wurde in einer kürzlich abge-

waltenen Generalverſammlung von Gutsbeſitzernund ſonſtigen

Intereſſenten der dortigen Gegend die Gründung eines
Vereines unter dem Namen „Reiterverein in Spicken-
dorf“ beſchloſſen und das im Entwurf vorliegende Statut
angenommen. Zweck des Vereins iſt neben der Förder
ung patriotiſcher Geſinnung die Pflege der Reitkunſt und
Pferdezucht. Auf Grund des Statuts wurden gewählt
die Herren Gutsbefitzer Otto Creutzuunn in Eis-
mannsdorf zum erſten, Amtmann Rackwitz in Queis zum
zweiten Director, Gutsbeſitzer Pitzſchk in Quetz zumVorſteher, Gutsbeſitzer Große in Zſchernitz zum erſten

Gutsbeſitzer Oswald Troitzſch in Petersdorf zum zweiten
Stellvertreter der Deputation für Fohlenzucht, Gutsbe-
ſitzer Giebler in Roſenfeld, Gutsbeſitzer Haedicke in
Zrachſtedt, Gutsbeſitzer Pouch in Landsberg, Gutsbe-
ſitzer Stock in Wurp als Beigeordnete, Gutsbeſitzer Otto
Zſcheyge zum Schatzmeiſter und Schriftführer, Guts-
beſitzer Creutzmann in Spickendorf zu deſſen Stell
vertreter, Gutsbeſitzer Creutzmann in Schwerz zum
Vorſteher, Gutsbeſitzer Wegeleben in Spickendorf, Gaſt
wirth Bobardt in Spickendorf zum erſten und zweiten
Stellvertreter der Deputation für Reitweſen, Gutsbeſitzer
Schoenbrodt in Osmünde und Gutsbeſitzer Reuter
in Schwerz zu Vorſtandsmitg'iedern. Als Vereinsorgan
wurde die „Halliſche Zeitung“, Aktien-Geſellſchaft, be
ſtimmt. Jm Vereinsbezirk decken folgende Hengſte:
a) die drei bekannten Hengſtedes Gutsbeſitzers Große in
Zſchernitz (Ardenner, Normaniſche und Clidesdaler Raſſe

ſchwerer Ackerſchlag;) b) der dunkelbraune 5 jährige
Hengſt „Gaſe“ und der 4jährige Raphengſt „Cleveland“,
hannöverſche Raſſe, (erſterer Reit- und Wagenſchlag, letz-
terer ſchwerer Wagen und Ackerſchlag) beide auf dem
Rittergut zu Queis ſtationirt. Die Reitbahn wird in
dem Gemeindeparke zu Spickendorf errichtet. Jedes
Jahr nach der Ernte, Ende Auguſt oder Anfang Sep-
tember, wird ein landwirthſchaftliches Wettrennen veran
ſtaltet, bei welchem nur Pferde von Vereinsmitgliedern
laufen dürfen. Die nächſte Verſammlung findet am
13. Januar im Vereinslocale „Bobardts Gaſthaus“
in Spickendorf ſtatt.

Der Neujahrswunſch,
welchen die Salzwirker-Brüderſchaft im Thale zu
ar Sr. Majeſtät dem Kaiſer darbrachte, hatte dieſes

al folgenden Wortlaut:
Durch inn're Stimmen leis gerufen,

Durch ſtarke Lieb' und Treu' geweiht,
So treten zu des Thrones Stufen
Wir wieder zur gewohnten Zeit.
Es würde ja der Deinen Seelen,
Die ſtets beharrlich Wein ſtehn,
Des Feſtes höchſte Weihe fehlen,
Sollt' unſer Auge heute Dich nicht ſehn!

Die Zeit verhüllt uns oft ihr klares
Und froh verheißend Angeſicht;
Doch beim Beginn des neuen Jahres,
Da ſcheint uns alles freudig, licht.
Denn was wir tief im Herzen tragen,
Die Wünſche, die ſo glühend loh'n,
Sie dürfen wir aufrichtig ſagen
Vor unſerm Gott, vor unſers Kaiſers Thron.

So nimm, o Kaiſer, Hochverehrter,
Die tiefergebnen Wünſche hin,
Wie ernſter ſie und ſtillverklärter
Sie hegt kein Unterthanen-Sinn!
Daß in dem Silverglanz der Joehre,
Wie Gottes Gnade ſelten tet
Dein väterliches Herz erfahre,
Wie man in Hütte und Palaſt Dich liebt!

Ja, ſchütte mit gewohntem Segen
Der Güte Füllhorn weiter hin;
Auf ſolchen lichtumglänzten Wegen
Wirkt neben Dir die Kaiſern.
Der Herzen Tauſende verbinden
Euch Beide dankend im Gebet
Und jedes weiß den Weg zu finden
Zu ſölcher milden, hohen Majeſtät.

Wenn ſich ein Viertel vom Jahrhundert
Des Königthums vollenden ſoll:
Da fragt ſich jeder froh verwundert
Was er zum Dank Euch bringen ſoll?
Für eine Zeit, ſo reich an Siegen,Auf der des Himmels Segen ruht?
Mög' es der gute Himmel fügen
Es bleibe alles muthvoll, ſtark und gut!

Und ſegnend läſſeſt Du die Blicke
Auf dem Kronprinzen freudtig ruh'n,
Und Deines weiten Reichs Geſchicke
Vertrauſt Du gern des Kanzlers Thun.
Du feierſt ſeine ſiebzig Jahre
Und freuſt Dich ſeiner edlen Kraft,
Die unermüdet für die wahre
Hoheit des großen Vaterlandes ſchafft.

Vom Kaiſerſohn bis zum Urenkel
Jſt vreußiſch pflichttreu jedes Herz
Und durch des Tages laut Geplänkel
Bewahrt es Kraft und Klang von Erz.
Es ſtehen alle Unterthanen
Zu Dir im innigſten Vertrau'n:

u führſt ſie weiſe ſichre Bahnen
Und lehr'ſt gleich Dir am Va erland ſie bau'n.

Drum wenn der Tod auch manche Lücken
Jn Dein es Herzens Nähe bricht;
Wir wiſſen ernſt und ſtolz: zerſtücken
Läßt Hohenzollern-Werk ſich nicht!

eſt ſtehen alle noch zuſammen,
chläft auch der Held „All,eit vorauf!“

Vergang'ner Ehren helle Flammen
Umleuchten Preußens künft'gen Siegeslauf.

Du ſiehſt, wie leuchtender und voller
Der Ruhm umglänzt Dein hehr Geſchlecht,
Und Braunſchweig war ein Hohenzoller
Auf dem verwaiſ'ten Throne recht.
s hoher Kaiſer, Königl ſchaue

it frohem Auge ſtolz hinaus,
Und immer feſtgefügter baue,
Wie Du es willſt, ſich deutſcher Einheit Haus

Selbſt in den fernſten, kleinſten Kreiſen
Bleib' jeder ſi h der Pflicht bewußt!

n ſeiner Treue feſt wie Eiſen
chaff' er für's Vaterland mit Luſt!

Und in dem ſchönen deutſchen Lande
Bewähr' Dein Scepter ſeine Kraft!
Dies wünſcht heut von der Saale Strande
Die treue halliſche Salzwirkerſchaft.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt unr mit

Quellenangabe geſtattet.

Se. Majeſtät der Kön g haben Allergnädigſt
eruht: dem ſtädtiſchen Haupt Armenkaſſen-RendantenReinheldt zu Magdeburg den Rotyen Adler Orden

vierter Claſſe, dem Lehrer Hauer zu Groß-Oerner im
Mansfelder Gebirgskreiſe, den Adler der Jnhaber des
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Königlichen Haus-Ordens von Hohenzollern zu verleihen,
ſowie dem Seconde Lieutenant v. Trotha im 7. Thü-
ringiſchen Jnfanterie-Regiment Nr. 96 die Erlaubniß zur
Anlegung des ihm verliehenen Fürſtlich reußiſchen Ehren-
kreuzes dritter Claſſe und dem Eiſenbahn Stations-Vor-
ſteher Wilde zu Leipzig die Erlaubniß zur Anlegung
des ihm verliehenen Ehrenkreuzes dritter Claſſe des Fürſt-
lich lippiſchen Geſammthauſes zu irtheilen.

Als Termin für den Beginn der Prüfungen als
Lehrer für Taubſtummen Anſtalten iſt f. d. Provinz
Sachſen in dieſem Jahre der 7. Juni beſtimmt worden.

9 Schönebeck, 1. Januar. (Feuerwehr.) Jm ver-
gangenen Jahre hatte der hieſige Magiſtrat ein Ortsſtatut
entworfen, betreffend Regelung des hieſigen Feuerlöſch
weſens, der Entwurf erhielt aber die Genehmigung der
Stadtverordneten nicht. Vielmehr ſchlugen Letztere vor, die
jetzt beſtehende Lohnfeuer wehr duch Zahlung höherer Löhne,
Prämien für rechtzeitiges Erſcheinen und gute Leiſtungen c.
zu heben. Magiſtrat und Branddirektion erblickten aber
hierin keine Beſſerung des jetzigen unhaltbaren Zuſtandes
und erſterer beantragte die Einſetzung einer gemiſchten
Commiſſion von 3 Mitgliedern des Magiſtrats und der
Stadtverordneten. Dieſe hat in mehreren Sitzungen, wozu
auch der Brand irektor Schulze Delitzſch von der Pro-
vinzialFeuerSocietät entſendet war, ein Ortsſtatut aus-
gearbeitet, das jetzt der Stadtverordnetenverſammlung vor
liegt. Nach dem neuen Statut wird die Einrichtung eine
faſt militäriſche ſein. Jeder mindeſtens ſeit 3 Monaten
in Schönebeck Wohnende iſt vom 21.--50. Jahre feuer-
wehrpflichtig, der Dienſt deuert 10 Jahre, doch kann er
ſich gegen Zahlung einer Summe im Verhältniß zu ſeiner
Steuerſtufe loskaufen und zwar für 3, 10 oder 20
Das dadurch einkommende Geld wi d zur Förderun, des
Löſchweſens verwendet. Die hier beſtehende freiwillige
Feuerwehr wird organiſch eingefügt.

2 Landsberg, Bez. Halle, 2. Jan. Die Cam agne
in der hieſigen Zuckerfabrik wurde am 31. Dezember v. J.
beendet (die vorige dauerte bis zum 7. Febr.). Es wurden
in derſelben 270576 Ctr. Rüben (1884: 443760 Ctr.)
verarbeitet. Während in der vorjährigen Campagne der
Centner Rüben mit 1 .4 bezahlt werden konnte, koſtete er
diesmal nur 70

s Eilenburg, 1. Jan. (Kirchliche Nachrich-
ten.) A. Nicolai-Parochie: Getraut wurden 49
Paare; getauft 285 Kinder, darunter viermal Zwillinge;
beerdigt 180 Perſonen, nämlich 126 Erwachſene und 54
Kinder confirmirt 157 Katechumen; Communicanten 1234.
B. Marien-Parochie (Berg) mit den eingepfarrten
Dörfern Cospa, Hainichen und Wedelwitz: Es wurden
getraut: 29 Paare; getauft 163 Kinder; beerdigt 84 Per
ſonen, darunter ſind 25 Kinder und 59 Erwachſene; con
firmirt 71 Kinder; die Zahl der Communicanten betrug 1094.

Eidleben, 2. Jan. (Verſchiedenes.) Dem
Gärtner B. wurde vorgeſtern die ſämmiliche auf der Leine
befindliche Wäſche während der Nacht vom Hofe geſtohlen.

Jn den 5 evangeliſchen Kirchen hierſelbſt ſind im Jahre
1885 getauft 954 Kinder, confirmirt 391 Kinder, getraut

W

198 Paare, kirchlich beerdigt 188 Perſonen, und 3794
Perſonen haben an der Feier des heil. Abendmahls Theil
enommen. Einen ſehr ſchnellen und für die Hinter

ßücheben gewiß ſehr ſchmerzhaften Tod hat die Frau

Kaufmann B. in der Sangerhauſerſtraße in der Neujahrs-
nacht gehab:. Vom Shylveſt rball aus dem Hotel zum
oldenen Schiff gegen 1 Uhr heimkehrend, traf genannteFran B. in der Gegend beim Conditor Lippold ein Herz-

ſchlag. Wie man beſtimmt hört, wollen zwei hieſige
Herren in Eisleben noch ein Bankgeſchäft gründen.

Ouerfurt, 31. Dezember. (Unfall.) Die Wittwe
Gottſchalk, beim Oekonom Becker in Lodersleben an der
Dreſchmaſchine beſchäftigt, gerieth beim Schmieren der
ſelben mit der rechten Hand in das Getriebe und erlitt

dadurch eine Verſtümmelung zweier Finger.
Prettin, 31. Dezember. (Leichenfund. Krank-

heit.) Nicht weit von der Zſchernicker Haidemühle bei
Annaburg wurde die aus Mahdel gebürtige Dienſtmagd
B. am I. Feiertage in einem zum Neugraben
Loche todt aufgeſunden. Näheres über die Urſache des
Todes iſt noch nicht bekannt. Auch im hieſigen Orte
liegen einzelne Kinder, wie in mehreren der Umgegend, an
Scharlach krank Geſtern wurden 2 Schweſtern zuſammen
in einen Sarg und in ein Grab gebettet.

s Roitzſch, 1. Januar. owurden in unſerer Gemeinde getauft 142 Kinder, nämlich
122 eheliche und 20 uneheliche, und 1 Zwillingspaar mit
2 Söhnen, getraut 27 Paare; 2 Paare, die auswärts die
Ehe geſchloſſen, wurden hierorts aufgeboten. Kirchlich
beerdigt wurden 66 Perſonen, Communicanten waren
1640 Perſonen. Es wurden 18 Kinder mehr getauft,
3 Paar weniger getraut, 11 Perſonen weriger beerdigt
und waren 58 Communicanten mehr als im Jahre 1884.
Jm Jahre 1785 wurden getauft 47 Kinder, getraut 19
Paare und beerdigt 41 Perſonen.

V E furt, 2. Januar. (Die Adreſſe), welche der
Magiſtrat und die Stadtverordneen Erfurts heute an
unſeren Kaiſer und König nach Berlin ſenden, hat folgen
den Wortlaut:

Erfurt, den 2. Januar 1886.
Allerdurchlauchtigſter Kaiſer und König!

Allergnädigſter Kaiſer,
König und Herr!

Jn tiefſter Ehrfurcht und mit Gefühlen innigſten
Dankes für das gnädige Walten der Vorſehung, mit
den heißeſten Segenswünſchen für Eurer Majeſtät Wohl
ergehen nahen an dem heutigen Judelta e, an welchem
Eure Kaiſerliche und Königliche Majeſtät vor 25 Jahren
den Preußiſchen Thron beſtiegen haben, mit vielen
Millionen unſerer Preußiſchen und Deutſchen Brüder
auch wir, die Vertreter der getreuen Bürgerſchaft der
altehrwürdigen Erfordia, dem Allerhöchſten Throne, un
an ſeinen Stufen das Gelübde unerſchütterlicher Treue
und unwandelbarer Liebe zu erneuern, von dem unſere
Herzen allezeit, voll und ganz, am heutigen Tage aber
ganz beſonders lebhaft erfüllt ſind. 25 Jahre ſind
ein kurzer Zeitraum in dem Leben der Völker, und doch,
wenn wir ſtaunend uns vergegenwärtigen, was Eure
Majeſtät während dieſer kurzen Spanne Zeit in beiſpiel- r2 t. Feſtaufführung im Hoftheater veranſtaltet.los rutmgekrönter Regierung für Preußen und Deutſch Welche die mit Lordeerkranz geſchmückte Büſte des Meiſters
land ſo Herrliches zu vollbringen, ſo Erhabenes zu

am Tage vor dem Feſte den unerwarteten Beſuch eines

ſchaffen vergönnt war, da verſtummt unſer Mund, wir
finden nicht Worte, um würdig zu preiſen die ruhm-
vollen Heldenthaten und die glänzenden Siege, durch
die Eure Kaiſerliche und Königliche Majeſtät das ſo
lange zerriſſene und gebeugte Deutſchland geeint und zu
nie geahnter Größe und Herrlichkeit neu haben er des Profeſſor Gerlach: „Die Berufung des M
ſtehen laſſen, wir haben keine Worte, um würdig zu
danken für die Segnungen des
Majeſtät mit wahrhaft Königlicher Hand über Aller-

Friedens, die Eure
dromeda“.

höchſt Jhre Unterthanen ausgeſtreut haben, ſei es im
alten Vaterlande, wo durch weiſe Geſetze die nationale atte ſich die Liedertafel auf dem Friedhofe am Grabdenkmale
Arbeit geſchützt, der Aufſchwung von Handel und Ge-
werde, von Kunſt und Wiſſenſchaft ſicher geſtellt, das
Los der Minderbegüterten in früher unbekannter Weiſe
ebeſſert iſt, ſei es jenſeits der fernen Meere, deren
luthen Eurer Majeſtät ſtolze Schiffe durchfurchen, all

überall in der weiten Welt, dem Deutſchen Namen
Schutz, Achtung und Ehre bringend. Und hoch über

trefflich zum Vortrag gebracht, der ſich „Lebensbild Friedrichneiders“, von Profeſſor Gerlach hier verfaßt, Aen
Compoſitionen des Meiſters, wie das Quartett der Engel aus
dem „Weltgericht“, „das verlorene Paradies“, „Gideon“ c.
wurden von den Soliſten der Oper hierbei zum Vortrag ge
bracht. Als zweiter Theil des Feſtabends folgte ein Feſtſpiel

J ng d eiſters“, der imJahre 182) vom Herzog Leopold Friedrich von AnhaltDeſſau
als Hofkapellmeiſter nach Deſſau berufen wurde. Den Schluß
bildeten gisige Scenen aus der Oper Friedrich Schneiders „An

as Haus war bis auf den letzten Platz gefüllt, und
wohnten der Vorſtellung die Kinder des Meiſters, Muſikdirektor
Schneider aus Chemnitz und eine Tochter, bei. Heute Mittag

des Verewigten verſammelt, um ihrem edlen Meiſter heute, am
Tage ſeines 100. Geburtstages, eine ehrende Ovation darzu
bringen. Um 3 Uhr war die St. Johanniskirche dicht gefüllt.
um dem Oratorium des Meiſters: „Abſalon“ zu lauſchen. Die
Soli hatten Fräulein Katharinga Schneider, Tochter des
Componiſten, Kammerſänger Krebs, Fräulein v. Wenndrich

und Hofopernſäuger Schmalfeld übernommen. Geſtern

allen Parteien, da ſchauen wir, als die Verkörperung
unſeres Nationalbewußtſeins, unſeres vielgeliebten Helden
kaiſers erhaene Geſtalt, als Vater und Wohlthäter des
ganzen Volkes, als wahrer Friedensfürſt, das Scepter
gewaltig und doch o milde führend! Da entſtrömt
unſerer, von ſtolzer Freude geſchwellten Bruſt ein heißes
Dankesgebet und mit kindlichem Herzen erheben wir die
Hände zu dem allmächtigen Gott, mit der einzigen

Bitte: xDaß er auch fernerhin in Seinen gnädigen
Schutz nehmen und uns noch lange erhalten wolle

unſeren Kaiſer und König Wilhelm I.Jn tiefer Ehrfurcht ſterben wir

als
treu gehorſamſte und unterthänigſte

Der Magiſtra und die Stadtverordneten
der Stadt Erfurt.

n. Gera (Reuß), 1. Januar. (Geſindemarkt.
Schadenfeuer.) Nach einem uralten Herkommen,
welches ſich bis auf unſere Zeit erhalten, jedoch manches
von ſeiner urſprünglichen Bedeutung verloren hat, fand
geſtern am Sylveſter hier der ſogenannte Geſindemarkt
ſtatt. Schon Vormittags um zehn Uhr hatten ſich auf
dem Hauptmarkt vor dem Hotel zum Roß eine Menge
junge Leute beiderlei Geſchlechts eingefunden.
fanden ſich im erwähnten Hotel auch die Gutsbeſitzer aus
der Umgegend ein, um ſich aus dem zahlreichen jungen
Volk ihre Dienſtboten auszuwählen und zu miethen. Ob-
gleich dieſes gegenwärtig weniger als ſonſt der Fall iſt, worden, und haben geſtern die Herren Regierungsrath
ſo betrachten die jungen Leute den ſogenannten Geſinde-
markt doch immer noch als günſtige Gelegenheit, ſich ein-

S in re I ein r e ge- unterzogenGeſtern Aben r, als kaum die Glocken der St. Jo de n Vund St. Salvatorkirche zum Shylveſtergottes Verlauf der Sache werden wir ſener Zeit zurückkommen.hannis-
dienſt gerufen, erſcholl Feuerlärm. Jn der Humbvoldt-
ſtraße war ein Hintergebäude mit einem Schuppen, in

Früher
S

welchem ſich die Pferde eines hieſigen Offiziers befanden,
in Brand gerathen. Wenn nicht die ſtädtiſche Feuerwehr
ſofort zur Stelle geweſen und mit gewohnter Energie ein
gegriffen hätte, ſo hätte bei dem ſtark wehenden Wind
das Feuer leicht größeren Umfang gewinnen und großen
Schaden anrichten können. Wie man vermuthet, iſt das
Feuer durch Unoorſichtigkeit entſtanden.

Deſſau, 1. Januar. (Reingefallen.) Ein
hieſiger Hausbeſitzer kann über ein höchſt ſonderbar ver-
lebtes Weihnachtsfeſt berichten. Der Genannte empfängt

e Herrn aus Chemnitz, der in der Abſicht, in un

nachitsfeſttage einen Ausflug na
wozu der p. W. dem fremden Käufer ſeines Hauſes noch

Jm verfloſſenen Jahre

erer kleinen Metropole ein Hausgrundſtück käuflich zu er
werben, hier anweſend war. Das Weſen und die Ma-
nieren des fremden Herrn ſprachen für ihn und der Ein-
druck, den er auf den hieſigen Bürger W. machte, war ein
durchaus angenehmer. Konnte es da Wunder nehmen,
wenn Beide über den Kauf des Hauſes des p. W. einig
wurden? Ein über 3000 lautender Wechſel genügt
dem Verkäufer, und nachdem man über alle anderen
Stipulationen einig geworden, ſuchen Verkäufer und Käufer
ſich in einem Reſtaurant zu e natürlich iſt Ver-
käufer W. generös genug, die eche, die von einem köſt-
lichen Durſt und Appetit Zeugniß ablegte, zu begleichen.
Es wird verabredet, andern Tages, alſo am erſten Weih

mit einem Darlehn von 80 .4 behifflich iſt.
des p. W., der als Kellner in Leipzig fungirt, reiſt mit.
Dort angekommen, logirt man in einem anſtändigen Hotel
und genießt die Freuden, welche die Stadt Leipzig bietet.

Leipzig zu unternehmen,

Ein Bruder

Es wird endlich Nacht und die Drei ſuchen das Nacht
lager auf.
ſiehe da, der angenehme Hauskäufer trägt das Verlangen
nach friſcher Luft. Er ſucht das Hotel zu verlaſſen, ſindet
aber leider keinen Ausweg. Die inzwiſchen aus dem
Schlafe gerüttelten Reiſegenoſſen ſchöpfen endlich, aber
leider zu ſpät, Verdacht gegen den nobeln Herrn aus
Chemnitz, durchſuchen das Hotel und finden ihn in einem
Winkel verſteckt. Ein Schutzmann wird herbeigeholt und,
als derſelbe den angeblichen Flüchtling erblickt, begrüßt
er ihn als einen ſchon längſt von der Sicherheitspolizei
eſuchten Schwindler, der ſo manche Sünde vor dem
ribünal der Gerechtigkeit zu bekennen habe.

theuerungen des Leipziger Kellners. Sie mußten wider
Willen im Polizeigewahrſam Quartier nehmen, und erſt

an eſtellten Ermittelungen über deren Perſonalien erlöſten
die Reingefallenen aus ihrer Haft. Es ergab ſich, daß
der p. W. im Beſitze eines ihm übergebenen gefälſchten
Wechſels über 3000 ſich befand und überdies den
Verluſt von etwa 100 .4 noch zu beklagen hatte.

Defſſau, 3. Januar. (Verſchiedenes Die heutige
Jubiläumsfeier Sr. Majeſtät des Kaiſers hatte einen rein mili
täriſchen Charakter. Noch voraufgegangener Reveille fand Vor-
mittags Feſtgottesdienſt für das Bataillon in der Schloßkirche
und um 11*, Uhr Feſtparade und Paroleausgabe vor der Haupt

wache ſtatt. og, ugroßer Galauniform e ſchienen Um 2 Uhr war das Offizier
corps im Kaſino zum Feſtdiner vereinigt. Als Einleitung zar
Säkularfeier für Dr. Friedrich Schneider war geſtern Abend

Bei offener Bühne,

zierte, wurde von der Hofkapelle deſſen A-dur-Symphonie vor-

Das ehr- große Wallſtraße 11
liche biedere Weſen unſeres treuen hieſigen Bürgers W. ſrtet Mutimponirte dem Polizeibeamten ebenſo wenig wie dic Be Dem Krankenwärter Auguſt Niederhauſen Herrenſtraße 10,

Die Uhr zeigt die dritte Morgenſtunde und

Der Herzog und Prinz Aribert waren da u in

die auf telegraphiſchem Wege bei ehe Polizeibehörde Max Richard B

Schulze, 54 Jahr I1 Monat 16 T
Arbeiter Hermann Reiche, 34

wagten ſich einige Knaben auf die Eisdecke des ſehr tiefen Die-
pold und tummelten ſich längere Zeit auf derſelben herum.
Plötzlich brach das Eis und zwei derſelben ſanken in die Tiefe.
Es gelang nur mit großen Anſtrengungen, dieſelben dem ſichern
Tode zu entreißen.

Bernburg, 1. Jan. Gutachten des Kaiſer-
lichen Geſundheitsamtes.) Wie wir ſeiner Zeit be
richtet haben, iſt im verfloſſenen Sommer auf dem hieſigen
alten Gottesacker ein Choleralazareth erbaut worden, das
eine Ausgabe von über 1700.4 erfordert hat. Da vorher
keine dieſe Anlage betreffende Bekanntmachung erlaſſen
worden war, ſo erhoben einige in der Nähe des Gottes-
ackers wohnhafte Bürger gegen deag inzwiſchen beendeten
Bau aus ſanitären Gründen Einſprache, die von dem
hieſigen Kreisphyſikus Medizinalrath Dr. Weſche und zwei
anderen Aerzten unterſtützt war. Da jedoch die Stadt
vertretung die Anlage als durchaus ungefährlich und die
Bedenken der Proteſtler als unbegründet bezeichnete, ſo
ſandten letztere ihre Eingabe an die Herzogliche Regierung
in Deſſau zur weiteren Veranlaſſung ein. Die betreffende,
dem Magiſtrat zum Bericht übermittelte Eingave wurde

hierauf von einer Commiſſion geprüft, welche eine An
ſteckung ebenfalls für ausgeſchloſſen hält, da das betreffende
Terrain hoch, luftig, von Wohnungen iſolirt ſei, und man
bereits 1873, in welchem Jahre ſich dort ein Lazareth
befunden, in dieſer Beziehung praktiſche Erfahrungen ge-
ſammelt hätte. Nichtsdeſtoweniger beſchloß der Magiſtrat
im Einverſtändniß mit dem Gemeinderath, noch das Ge-
ſundheitsamt in Berlin zu erſuchen, eine Commiſſion be
hufs Unterſuchung der Angelegenheit und Beruhigung der
Petenten hierher zu entſenden. Dieſer Bitte iſt entſprochen

Gaffke und Geheimer Medicinalrath Dr. Mann aus Berlin
das fragliche Lazareth einer eingehenden Beſichtigung

Auf das Reſultat derſelben und den weiteren

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Wie die „Nat.-Ztg meldet, iſt in Wien der Mann, der

gegen Wereſchagin's Bilder das Vitriol- Attentat aus-
führte, verhaftet worden. Er leidet unzweifelhaft an religiöſem
Wahnſinn und iſt ins Jrrenaſhl überführt worden.

Zuckerinduſtrie.
Es ſind folgende Betriebsreſultate bekannt geworden

gegenSe Nze Verarbeitete Campagne
Campagne. Zuckerfabrik. Bolletr. duhreg“
15. Dec. 1885. Lützen 460 400 Ctr. 928590 Ctr.

Hattersheim 143 420 274 610
116. Gräben 129 930 126 06023. Offleben 488 880 736 3003 Poln. Peterwitz 305510 452 275Weſterhüſen 305 920 569630

Königsluttervorm. Aug. Ruh-
land u Co. 435 870 725 350

Nörten 1028 310 164939024. Bennigſen 451 000 757270t x Hohenhameln 223 880 268 07029. Gandersheim 348 469 566 970Peine 335510 496 71030. Bredow 372 920 475 705Podelzig 161 520 208970Weizenrodau
Aug. Groß u. Söhne 173 210 236 540

Marienſtuhl
(Egeln) 374 948 625 443e Königsau e 23276840 403 110

Neuhof bei Liegnitz 287 220 386610
Michelsdorf 255 5.0 296 000
Brehna 333390 58889031. Dedeleben 494 260 742 220

Ciivlſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 31. December 1885.

„Aufgeboten: Der Schloſſer Louis Heinrich Strauß, große
Steinſtraße 32, und Friederike Wilhelmine Weiſe, Kapellen
gaſſe 7. Der Kaufmann Arminius Arthur Fiſcher, Leipzig,
und Marie Lina Wacker, Eisleben. Der Gaſthofsbeſitzer

Hermann Ziegler und Amalie Liberta Wolther,
olzweißig.

Geboren: Dem Eiſendreher Wilhelm Herrmann kleine
Ulrichſtraße 24, ein Sohn, Franz Friedrich Wilhelm. Dem
Arbeiter Friedrich Rudloff, Steg 17, ein Sohn. Heinrich
Wilhelm. Dem Hautboiſt Auguſt Holzhaus, Wucherer
ſtraße 19, ein Sohn, Karl Walther. Dem Schloſſer Wilhelm
Rümpler, Weingärten 25, ein Sohn, Otto Paul. Dem
Schloſſer Arthur Tennemann, Taubenſtraße 15, eine Tochter,
Margarethe Louiſe Ottilie. Dem Tiſchler Wilhelm Lorenz,

eine Tochter, Anna Marie Frieda.
ein Sohn, Paul Hermann. Dem Steinſetzer Carl Schober,
Albrechtſtraße 5, ein Sohn, Friedrich Carl Alfons. Dem
Zeugſchmied Hermann Fiſcher, kleiner Sandberg 17, ein Sohn,

runo
Der Schloſſermeiſter Johann Chriſtian Carl

age, Brunoswarte 13. Der
t Jahr 7 Monat 2 Tage, könig-liche Klinik. Des Mathematiker Richard Weymann Tochter

Cäcilie Bertha Hildegard, 2 Jahr 6 Tage, königliche Klinik.
Steuer Aufſeher Hugo Grotius Tochter Helene, 2 Jahr 4 Monat
21 Tage, Mittelwache 9. Die Wittwe Roſine Kunzemann
geborene Moritz, 72 Jahr 2 Monat 26 Tage, Zapfenſtraße 15 a.

Eine unehel. Tochter.

Geſtorben:

Fremdenliſte
Angekommwene Fremde vom 3. bis 4. Januar.

Stadt Hamburg. Gräfin Baſſewitz Leveßow a. Klöden.
Hr. v. Hardenberg a. Roda. Derector Schimpff a. Kattowitz.
Lieut. Weiſe a. Erfurt. Fabrikbeſ. Behrend a. Varzin. Dr. med.
Zwaasdemeker a. Amſter am. Rittergutspächter Peckmann u.
Forſt-Referend. Peckmann a. Heriwigswaldau. Rentier Weiß a
Wiesbaden. Kammerger.- Referendar Heyland u. Frl. Heyland



a. Guben. Frl. Wolf a. Berlin. Frl. Pietſch a. Berlin. Frau
Fräul. Mangold a. Berlin. Referendar

iesbergen a. Berlin, Bach a. Müncher, Haniſ
ewy a. Frankfurt a M., Günske a. Magdeburg,

Chemnitz, Blaufuß a. Dresden.
Preußiſcher Hof. Gutsverwalter Vogel a. Böhmen. Oe

Brerowa a Ungarn. Thierarzt Lanke a. Friedrichsberg. Fabrik.

ubbe a. Ma e
enze a. Halberſtadt. Die Kaufl. Brinnitzer, Binswanger u.

ch a. Breslau,
Fritzſche a.

Oek.

vorhandenen oder noch

Amtliche Bekanntmachungen.
Bedingungen

für die Benutzung r Waſſerleitung.
u

Anmeldung zur Waſſerentnahme.
8 16. Beabſichtigt ein Grundſtücksbeſitzer Waſſer aus einer

e

Meſſer oder

ſtücks oder deſſen Bevollmächtigten, für deſſe: Abmachungen der
Beſitzer ſich erboten hat.

Derſelbe haftet für alle Vorkommniſſe an der Waſſerleitung
ſeines Grundſtücks der Waſſerwerks Verwaltung gegenüber und
hat für die Bezahlung des Geſammiverbrauchs aufzukommen.

s 29. Sei nicht pünktlicher Bezahlung des Waſſers nach
Pauſchalſätzen iſt die Waſſerwerks- Verwaltung be

rechtigt, den der beſonderen Bezahlung unterworfenen Waſſer-
anzulegenden Leitung zu entnehmen ſo

er das ihm von der Waſſerwerks Verwaltung zugeſtellte
ormular auszufülleon.

Von der Richtigkeit der Angaben wird ſich die
Waſſerwerks Verwaltung an Ort und Stelle überzeugen

verbrauch ohne vorherige Kündigung zu unterſagen. Bei Nicht
achtung dieſes Verbots kann die Zuleitung zu dem betreffenden

Grundſtück geſchloſſen werden ohne Rückſicht darauf, daß auch
der Zufluß für Haus- und Wirthſchaftswaſſer unterbrochen wird.

wo
rauf entweder die Einſchätzung erfolgt oder ein Waſſermeſſer
geſtellt wird.

Ss 18. Die durch Einſchätzung ſeſtgeſtellten Sätze gelten
auf ein Jahr. Ueber den nach Waſſermeſſer ermittelten Waſſer
verbrauch gehen den Konſumenten periodiſch Rechnungen zu.

Einwendungen gegen Einſchätzungen beziehungsweiſe Rech-
nungen ſind innerhalb vierzehn Tagen nach der Behändigung

vorzubringen.
Nicht rechtzeitig bewirkte Beſchwerden werden zurückgewieſen,

und hat Konſument dann den betreffenden Betrag voll zu ente

Fällen vorbehalten.

richten, gleichviel, ob das Waſſer zu den angegebenen Zwecken
verwendet wird oder nicht.
ſchwerdeweges dürfen die Zahlungen nicht aufgehalten werden.

Dem Kuratorium der Gas- und Waſſerwerke iſt Seitens des
Direktors ſofortige Mittheilung in ſolchen Fällen zur Beſchluß-
faſſung zu unterbreiten.

30. Den Beamten und Arbeitern des Waſſerwerks iſt in
jedem Falle, wenn eine örtliche Unterſuchung der Privatleitung
für nöthig erachtet wird, der Zutritt zu allen von der Leitung
im Jnnern der Häuſer berührten Räumen auf Vorlegung einer

Legitimation zu erſtatten.

Durch das Beſchreiten des Be

S 31. Geht ein Grundſtück, in dem ſich eine Privatleitung
befindet in andere Hände über, ſo ſind der alte veſitzer bezw.
deſſen Erben verpflichtet, der Baſſerwerks Verwaltung hiervon
Anzeige zu machen widrigenfalls der bisherige Beſitzer oder
deſſen Erben für die auf dem Grundſtücke ruhenden Ver-
pflichtungen der Waſſerwerks Verwaltung gegenüber haftbar

bleiben.
8 19. Wird feſtgeſtellt, daß Waſſer ohne Anmeldung zu den

zum Haus und Dirthſchafts Gebrauche ohne vorherige Ander Bezahlung unterliegenden Zwecken Verwendung findet, ſo
hat Konſument die tarifmäßigen Sätze nachzuzahlen. Abſchluß

der Leitung und Antrag auf Polizeiſtrafen bleiben in dieſen eng

Waſſergeldtarif.
s 20. Das Waſſer zum gewöhnlichen Haus- und Wirth-

ag und Kopf der Hausbewohner unentgeltlich gewährt.
Pauſchalſätze.

s 21. Jn dem Waſſer zum Haus und Wirthſchaftsbedarfe
iſt inbegriffen:

Zausmer a. Danzig. Frl. Krauſe a. Brachſtedt. Jngen. Sack
a. Berlin. Techniker Beyer a. Leipzig. Rentier Heinrich a.
Berlin Die Kaufl. Kümpel a Halle, Pommer a. Gera.

Magdeburger Börſe, 31. Dezember.
eich n:eih rMagdeburger Stadt Obligationen 4 102,0 GReufſtadt- Magdeburger Stadt Obligationen 4 101,506
Buckaner Stadt Anleihe 4 101,506Shemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5 100,256
Deſſauer Gas Obligationen 4 107,50BDiv., p. St

18831384
Magdeburger Verſicher. Geſellſchaſts Art

p. St. 300 vollgezahlt 23 24 382,00 6do. euerverſicher.Actien p. St. 3009
mit 20 Einzah lung 1790 182 12970,006o. agelBerſicher.Actien p. St. à 150960

mit 49 Einzahlung 0 280,00 G90 Be en Serſich. Aetien p. St. 1560
M. mit 26 Cinzahlung 24 28 425,00 BDiv. in

1753 884
Actien Brauerei Neuſtadr Magbeburg 19 192,00BCaroline, conſolidirte BergwerkeAetien 4 10 7 95,90B
Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 10 0 100,00bz
Deſſauer Gas Aetien 13 13 25,00BLiſengießerei and Maſchinen Faurif Rien r 6 4 54,25 G
„Kette“, Elbſchifff.Geſ. in 7 7 107,50 GPeoph., ver. chem. Fabr. St. Aetien s 1 95.256
Dagdeburger Allgemeine Gas Acrtien mulih 143,75B

do. Bankverein-Antheile 6 6 1609,25Bdo. Bau und Lreditbank- Aktien 4 83 8 122,00do. BergwerksLAlctien 1 15 15 225,00 Gdo. do. Stamm-Priorit, Uct, 5 15 15 224,006
do. Privpathank-Actien 5* 4* 114,50 Gdo. Stratzenogahn- etien a 10 9 182,00Bdo. Theaunr Actien 31 3 3 30,9062nerie, onfol eirte Hergwer Artien 4 H 7 99,50 GMafhun. niabert Brckau- Acten 4 3 86,00 GEachf.-Atür, Braun ohlen-Serwerth.Actien 4 15 15 203,006

do do. Stamm-Prior.Act,. 5 165 15 202,00 GBudenburger MRaſchinenfabrir-Actien 30 30 208,656066Magdeburger Zuckerragffinerie-Stamm-Actien 4 r 96,00B
do. do. Stamm- Prior. 5 7 107,00B

Handel nud Jnduſtrie.
Petersburg, 2. Januar. Das Finanzminiſterium macht

bekannt, daß à Conto der in dieſem Jahre vom Reich ſchatzamt
an die Reichsbank für die temporär emittirten Creditbillets zu
rückzuzahlenden 50 Millionen Creditrubel letzterer geſtern 36 Mill.
5procentiger Goldrente nominal übergeben worden ſind.

Der Cours für die hier zahlbaren Oeſterreichiſchen
Silber-Coupons iſt auf 161 .4 für 100 fl. Oeſterr. Silber
herabgeſetzt worden.

Nach dem Geſchäftsbericht pro 1884/85 der Actien
Geſellſchaft Eiſenhüttenwerk Thale ergab der Brutto-
Betxiebs gewinn 357386davon gehen ab Generalkoſten und Zinſen mit 206204
bleibt ein NettoBetriehsgewinn von

egen 188931 pro 188384 Von dieſem NettoBetriebsgewinn
151662

ind überwieſen den Anlage-Conten 26000 dem Erneuerungs-
Conto 32662 dem Delecredere- Conto 3000 in Summa
v 662 bleibt ein Reingewinn von 90000 Dieſen Gewinn

at die Geſellſchaft faſt ausſchließlich der Geſchirrfabrik zu ver-
denken gehabt, da er Betriebsgewinn von 197325 auf 307 167
geſtiegen iſt, während bei Walzeiſen nur ein Betriebsgewinn von
26245 erzielt wurde. Die Production betrug:

883/841 1884 859072437 kgWalzeiſen 9133161 kgWagenachſen 416394 311082
Roher Guß 609551 566761Feinbleiche 1681817 1146578
Enmauaillirtes Geſchirr 628960 796184

O Veren Per g do. t aſe ſi vie f 105234
er Verkauf der Fabrikate ſtellte ſich wie folgt:dert 188384 1884 /85

Walzeiſen 9203141 kg 8438995 kg
Wagenachſen 365889 361611
Emaillirtes Geſchirr 72179 760747
Verzinntes do. 69662 92598Die Moſchinenfabrik und Gicßerri lieferte Arbeiten für

Fremde im Werthe von 68238 gegen 85519 in 188384,
für das eigene Werk in. Werthe von 126805 .4 gegen 127 459
in 1883/84. Für Zwiſchenfabrikate wurden vereinnahmt 24186 .4
en 30572 .4 in 1883/84 und erhöhte ſich der Totalbetrag der
7

das Waſſer zum Trinken, Kochen, Waſchen, Scheuern,
Spülen
Sprengen der Straßen und zum Sprengen ohne

lauch beim Fegen der Höfe.
Nicht inbegriffen, dagegen beſonders zu bezahlen iſt das

aſſer:
1) für Cloſets mit Waſſerſpülung bei Grundſtucken ohne

Waſſermeſſer nach Schätzung der Waſſerwerks- Verwaltung
mit 5 bis 15 Mk.,
für Pferde mit 4 Mk.
für Rindvieh mit 3 Mk.,

4) für zum Perſonentransport beſtimmte Wagen mit
3 Mk. für das Stück,

5) ſü ine S älle 18 Pfg. für re und Schaafſtäkle Pfa für das ſchaltung eines Waſſermeſſers vorzunehmen und Bezahlung für
Quadratmeter,

ſchaftsbedarf wird allen zur Kommunalbeſteuerung in vollemprinne t eeaenen Kaſern, giprtt ſiß r. mit fſind, ſei es gegen Entgelt oder unentgeltlich, abgelaſſen werden.
ſtädtiſchen Rohrleiturgen liegen bis zu cbm er) fürx n ne irgend einem Theile der Leitung beſtändig läuft z. B. zum

Auslaufen des

s 32. Jede Entnahme von Waſſer zu anderen Zwecken als

meldung vergl. 8 16 und jede Vorrichtung zur heimlichen
Ableitung des Waſſers zu anderen Zwecken iſt unterſagt und

Auch darf daſſelbe nicht durch Nachläſſtgkeit oder aus Muth
willen vergeudet, noch an Berſonen, welche zur Entnahme von
Waſſer für Wirthſchafts- oder gewerbliche Zwecke nicht berechtigt

Als Vergeundung wird angeſehen wenn das Waſſer aus

Spülen der Aborte, zur Verhütung des Einfrierens der Leitung
oder zur Kühlung der Räume im Sommer. Desgleichen das

aſſers aus Undichtheiten oder wenn während
des Sprengens der Gärten, Höfe oder Straßen Derjenige,

für die Hauswirthſchaft, zum Baden, zum welcher die Beſprengung ausführt, die Auslaufmündung des
Schlauches längere Zeit unverſchloſſen aus der Hand legt.

Ausnahmen finden nur mit beſonderer Genehmigung der
Waſſerwerks- Verwaltung und bei verſetzbaren, rotirenden Garten
Sprengvorrichtungen ſtatt.

Werden Undichtheiten in der Zuleitung dem Waſſerwerk nicht
umgehend vom Grundſtücksbeſitzer gemeldet ſo iſt auch hierin

Vergeudung zu erblicken.

6) für Gewächshäuſer 28 Pfg. für das Quadratmeter
Grundfläche,

7) für Sprengen der Höfe mit Schlauch (Raſenflächen
ſind als Gärten zu berech en)
mit 40 Pfg für 10 Quadratmeter gepflaſterter Fläche,
mit 50 Pfa. für 10 ungepflaſterter Fläche,

Vruorſtehende Preiſe beziehen ſich alle auf die Verbrauchs
zeit eines Jahres8) für Gärten bis 100 Quadratmeter mit 3 Mt.

von 101 bis 200 m 6II 201 II 300 II I 9 IIII 301 ff 400 II II 12 IIu. 401 er 500 e 15Dieſe Preiſe beziehen ſich auf das Sommer albjahr.

e

S

Bei etwa nothwendig werdender Feſtſetzung von Pauſchal-
ſätzen wird der Preis von 15 Pfg. für das ebm Waſſer zu
Grunde gelegt und der Mindeſtbetrag auf 3 Mk. jährlich ab

e

acturenſumme gegen 2273154 .4 in 1883 84 auf 2393 188
Die Zungahme der Beſtände iſt hervorgerufen durch die un
gWaſtige d ltng des Walzeiſen- und Achſen- Geſchäfts und

edin ur ch das raſch wachſende Geſchirrgeſchäft. Das Ge
ſchirrlager hat aber die von dem Vorſtande ſeit langen Jahren
erſtrebte Ausdehnung jetzt erhalten und iſt der Erfolg hiervon
namentlich im neuen Geſchäftsjabhre bemerkbar, wo der Umſchlag
von emaillirten und verzinnten Geſchirren bis Ende November
1885 wieder um 30 geſteigert werden konnte. Die Außenſtände
haben ſich trotz des geſteigerten Umſchlags um 12168 gegen
das Vorjahr reducirt und betragen nur 486207 dieſelben ſind
bis auf einige kleinere Poſten im Geſammtbetrage von 1321
als durchaus ſichere zu bezeichnen. Der Vorſtond beantragt die
Vertheilung des ſich ergebenden Reingewinnes von 90000 in
folgender Weiſe: Beitrag zum Reſervefonds 8000 Tantième
des Aufſichtsraths 2448 Contractliche Tantiemen 5000
Beitrag zum Arbeiter-Dispoſitionsfonds 2552 Dividende von
6 9 auf die Prioritäts-Actien 72000 Das neue Geſchäfts
jahr hat durch die ſteigenden Erfolge der Geſchirrfabrik gegen
das Vorjahr in den Monaten Auguſt bis November einen
Umſchlag von ca. 53028 gebracht.

Verkehrsnachrichten.
Stettin, 2. Januar. Der Stettiner Lloyddampfer

„Martha'“ iſt, von Stettin kommend, am Mittwoch den 30. De
ember mit voller Ladung und 96 Paſſagieren wohlbehalten inKew-dort eingetroffen.

Telecraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Ziitung
Berlin, 2. Januar 1886.
Berliner Fonds-Börſe.

4 Preußiſche Conſols 104.50. Discontogeſellſchaft 199,25,
Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien 99, 49 Ungar Gold-
rente 81, 49 Ruſſiſche Anleihe v. 1880 82,30. Oeſterr Franz-
Staatsbahn 430, Oeſterr. Credit-Actien 495
ſchwach.

Berliner GetreidesBürſe.
Weizen: April-Mai 152,75. Juni-Juli 155,50. flauRoggen: April-Mai 132, MaiJuni 133, JuniJuli 134,

matter.
Gerſte loco U 75AprilMai 3025

piritus loco 49,10. Januar-Februar 39,60. April-Mai 41,
flau.

Rüböl loco 44,80 April- Mai 44,25 MaiJuni 44,60

Telegraphiſche Tepeſchen.
London, 3. Januar. Eine amtliche Depeſche aus Abri

von geſtern ſagt: General Butler meldet aus Erame, 20
Meilen ſüdlich von Abri, der Verluſt des Feindes ſei viel
größer, als er anfangs angenommen habe, er ſchätze ihn
jetzt auf 600 Mann an Todten. Der Feind fliehe durch
Kaibar in der Richtung auf Dongola.

London, 4. Januar. Der deutſche Botſchafter Graf
Hatzfeldt iſt geſtern Abend hierher zurückgekehrt. S

Für den nichtpolitiſchen Theil verantwortlich:
Dr. Ewald Schulze in Halle.

Tendenz:

ehr
meſſer

gerundet
Bauwaſſer.

s 22. Waſſer zum Wauen wird mit 1 für dos Tauſend des
Taxwerthes des Gebäudes bezah't, und iſt der berechnete Betrag
ſofort bei Aushändigung des Bauconſenſes an die Steuer Receptur (Kämmerei n entrichten.

Für den HauWaſſerverbr auch nach Meſſer, welcher zuläſſig
iſt, ſind mindeſtens 24 Mk. und eine volle Jahresmiethe für den

Meſſer zu zehlen. SWaſſer nach Waſſermeſſer.
23. Zur Kontrole des Waſſerverbrauchs eines Grund

ſtücks kann die Waſſerwerks Verwaltung jederzeit und zunächſt
auf ihre Koſten einen oder mehrere Waſſermeſſer einſchalten.

Ueberſteigt die nach Waſſermeſſer für einen Monat ermittelte
Menge diejenige, welche dem betreffenden Grundſtück zukommt,

20) ſo iritt Bezahlung nach Waſſermeſſertarif ein.
Außerdem ſind der Waſſerwerks- Verwaltung in dieſem Falle

die Koſten der Anbringung des Waſſermeſſers und Herſtellung
der Waſſermeſſergrube zu erſtatten.

.24. Die Waſſerwerks Verwaltung iſt ferner berechtigt,die Bezahlung nach Waſſermeſſer für ſolche Grundſtücke
zu verlangen:

1) welche Springbrunnen (die unmittelbar mit der Leitung
in Verbindung ſind), Gärten über 500 Quadrat-
meter Größe, Dampfkeſſel, Strahlpumpen,
hydrauliſche Aufzüge,
oder Piſſoirs enthalten,

2) in welchen ein mit Waſſerverbrauch verbundenes
Gewerbe betrieben wiroe,

3) welche der Kommunalbeſteuerung in vollem Umrange
nicht unterworfen ſind,

4) in wiederholt Waſſervergeudung feſtgeſtellt wor
den iſt,

5) welche mehrere Zuleitungen haben.
s 25. Der Preis für das ebm Waſſer nach Waſſer-

beträgt 12. Pfennige und ſind für jedes
ſt ace vierteljährlich mindeſtens 1,50 Mark zu
zahlen.

Die Beträge ſind in der Regel vierteljährlich zu zahlen,
doch ſteht es der Waſſerwerks Verwaltung frei, ig beſonderen
dert Bezahlung in kürzeren oder längeren Zwiſchenräumen
zu fordern.

a

Die Bezahlung hat innerhalb 8 Tagen nach Behändigung
der Rechnung zu erfolgen.

Die dem Grundſtücke nach der Einwohnerzahl zuſtehenden
Waſſermengen werden vierteljährlich abgerechnet.

Wuoaſſermeſſermiethe.
5 26. Die jährliche Waſſermeſſermiethe, we.che für ein an

gefangenes Vierteljar ſtets voll zu zahler iſt, beträgt
für die 7 mm Waſſermeſſer Mark,

2 t t 1n 25 n et 13e e 30 e 15 v40 e e 18 nr 50 r 22 tr I 65 r i 27 IIII 80 r r 31 uT MRere Meſſer werden nach beſonderer Uebereinkunft ver
miethet.

Prüfung der Waſſermeſſer.
S. 27. Wird vermuthet, daß der Waſſermeſſer den Ver

brauch falſch angiebt, ſo iſt der Meſſer zu prüfen und trägt der
Konſument die Unterſuchungskoſten, wenn die Prüfung von ihm
beantragt wurde und zu ſeinen Ungunſten ausfällt. Schwank-
ungen bis 5 Procent Mehr oder Wenigerangabe werden nicht
berückſichtigt.

aus falſch gezeigt hat, ſo iſt die zu zahlende Summe nach dem
durchſchnittlichen Verbrauch im nachfolgenden Monat feſtzuſetzen,
vorausgeſetzt, daß nicht Umſtände vorliegen, die eine anderweite
Berechnung geboten erſcheinen laſſen. t

Es kann bei dieſem Verfahren ein Anſpruch nur für das
laufende Vierteljahr erhoben werden.

Soanſtige Beſtimmungen.
s 28. Die Waſſerwerks Verwaltung unterhandelt in allen

Fällen nur mit dem Beſitzer des mit Waſſer verſorgten Grund-
er r h metchke' ſche Ruchdruckerei in Hal

et ſich, daß der Meſſer über die zuläſſige Grenze hin

33. Der Grundſtücksbeſitzer iſt für Zuwiderhandlungen
und Vergeudungen, über welche er vorher von der Waſſerwerks
Verwaltung verſtändigt worden iſt haftbar, und die Waſſer
werks- Verwaltung iſt berechtigt, gbgeſehen von dem Antrage auf
Ahndung gemäß der erlaſſenen Polizei- Verordnung, die Ein

das vergeudete Waſſer zu fordern.
8 34. Die Waſſerwerks Verwaltung behält ſich für alle

Verträge über Lieferung von Waſſer zu gewerblichen und der
beſonderen Bezahlung unterliegenden Zwecke eine dreimonakliche
Kündiguug, jedoch nur an den Terminen 1. Januar, 1. April,

1. Juli und 1. Oktober vor.
halt Die gleichen Kündigungstermine hat Konſument inne zu

alten.
35. Der r einer Privatleitung erlangt dadurch, daß

die Waſſerleitung längere oder kürzere Zeit nicht benutzt geweſen
iſt, oder daß die erwartete Waſſermenge nicht bis zu der ge
wünſchten Höhe ge ſtiegen iſt, ferner durch den Umſtand, daß die
Waſſerleitung eine zeitweiſe Unterbrechung erlitten oder trübes
Waſſer geliefert hat, keinen Anſpruch auf irgend welchen Erlaß
oder Schadenerſatz.

8 36. Unter Aufhebung des Waſſerwerks Reglements und
Tarifs vom 12. Juni 1878 treten mit dem 1. April 1886 vor
ſtehende Bedingungen in Kraft

Halle a. S. den 21. Dezember 1885.
Der Magiſtrat. Die Stadtverordneten.

(gez.) Staude. Helm. (ges Gneiſt. Dr. Opel.
Versammlung des Thüringisch-Sachvischen

Geschichts- u. Alterthumsvereins.
Dienstag den 5. Jannar 1886, Abends 8 Ahr, goldner

Ring, Perſanmlung des et Geſchichts- und
aAlterthumsvereins. s Präsidium.

Victoria Theater.(Hotel zum Goldenen Hirgeh).

Dienſtag, den 5. Januar 1886.

Don Cesar.Operette in 3 Acten von Dellinger.

e IIofjüger.
Dienstag, den 5 Januar 1886

et a eennren, r unviderrufſich letzte Vorstellung
ſowie Ehren Ringkampf zwiſchen Herrn Windſon und
Herrn. Heinr. Döllinger, Monteur der Firma Wolff Meinel,

aſchinenfabrik, und dann mit Herrn Carl Winkler. Auf Wunſch
der beiden Herren geht der Ringkampf ohne Prämie. Dann
findet Ringkampf zwiſchen den Siegern vom Sonntag, HerrenBöck und et ein Ringtampf zwiſchen Herrn Böck und
Herrn Huske, Herrn Wohlfeil und Herrn angold ſtatt.

Caſſenöffnung 7 Ub. lnfang 8 Uhr.Entrée 50 Pf.
Statt beſonderer Meldung.

Die Verlobung unſerer Toch er Eliſabeth mit dem Kaufmann
Herrn Carl Kleinicke beehren wir uns hierdurch ganz ergebenſt

anzuzeigen ß [2412Weißenfels, im December 1885.

W. Riebeck und Fraugeb. Keller.

Statt beſonderer Meldung.
Meine Verlobung mit Fräulein Rlisabeth Riebeck

beehre ich mich hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen.
Weißenfels, im December 1885.

Carl Kleinicke.
Heute früh 24 Uhr endete der Tod nach kurzem, aber ſchwe

rem Krankenlager im 77. Lebensjahre das theure Leben unſeres
inniggeliebten, unvergeßlichen Vaters des Herrn Rittergutsbeſitzers
Landraths a. D., Ritter c.

Herrn Adolph von Schönfeldt
auf Löbnitz u. Döbern.

Löbnitz, den 3. Januar 1886.
Ernst von Schönfeldt,Hauptmann u. Compagniechef im Kgl. Pr. Jnfanterie-

regiment Nr. 71.
Eva Marie von Schönfeldt,

Auguste von schönfeldt.
Die Beerdigung findet Donnerſtag, den 7. Januar er, von

der Kirche in Löbnitz aus ſtatt. (2410
Allen Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß

unſer geliebter Erich Sonnabend Abend 8 Uhr ſanft ent
ſchlafen iſt. Um ſtilles Beileid bitten
2413 Rudolf Seiſert und Frau.

Für die uns bei dem Tode unseres unvergesslichen
Gretchen so mnendlich viel bewiesene Theilnahme
sagen Wir auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank.

Wundarzt Boehme und Frau.

tuc
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Leipzigerſtraße

103——104,

Parterre u. I. Etage.

Se54 etm breit Res

wo WereeereeeeerereeereeeeerwW e h

Halle, Dieustag, 5. Januar 1886.
e ———wmwz- S

en e e eEingang von reizenden Veuheiten in

S Ball- und Cesellschaftsstoffen. e
Beſouderer Gelegenheitskanf:

üdlene Verveillemx in allen Tag- u. Lichtfarben, das Meter 3 Mk.
38

W

freytag.
Manufactur-, Seiden-. Hodewaaren, Buckskins, Leinen, Baumwollenwaaren, Gardinen,

Möbelstoffe, Tischdecken, Teppiche, Reisedecken u. s. W.
S Lager und Anfertigung von Damen- und Kinder-AKänteln.

[JZ

Leipzigerſtraße

h re

ange

1867 T. Preis Paris.

1870 I. Preis Cassol.
1873 I. Preis Wien

1878 I. Preis
S

1865 I. Preis Merseburg.
(für Nordäentschland.)

91867 I. Preis Chemnitz

h

à 1876 I. Preis la delphiae PRebla.

1880 I. Preis Flugel 3ydney.
1880 I. Preis (Pianino) Sydney.
1881 T. Preis (Flügel) Melbourne. V
1881 X. Preis (Pianino) Melbourne.
1883 X. Preis (Flüge) Amsteräam,

(Ebrendipiom.)
1883 T. Preis (Viamino)

Amsterdavo
(Ebrendiplom.) [7

S Uagazin in Halle a. Grogse Uirichtrage 22.
De Lager von Harmnonimins beſter Qualität. D. M Pifanoforte-Beparatur- Anstalt W

as W (as Werüen?
e xNeueſter großer Romos von

Friedrich Spielhagen
ſowie

Die Andere
Roman von W. Heimburg

erſcheinen vom 1. Januar ab in der
Garteulaube (vierteljährl. M. 1. 60).

Zu beziehen durch Judw. Hoſſtetter,
Buchhdlg. in Halle a/S., Poſtſtr. 13.

er

I I7
1annos kreuzsaitig, Eisen-9 bau, hächste Tov-

fülle. FKostenfreio Lieferun
auch in Raten von 15 M. wonatl.

un Pianof.- Fabrik L. Herrmann Co
W Berlin C. Burgstr. 29.

Achtung
Aeue, nur gut und dauerhaft ge-

arbeitete Möbel in allen Holzarten
verkauft zu den billigſten Pre ſen
B. Schramm, Bernburgerſtr. 19

und Unterberg 7.

T 4 eUnterricht im Klavierspiel
an Erwachſene u. Kinder. Beſon-
derer Vortheil: der Kunſt wür-
diges Vorſyieken claſſiſcher und
moderner Werke. VPreis: der

De

Vermessungen. Bekanntmachung. Vermessungen.
Für den Stadt- und Landkreis Halle habe ich mich als vereidigter

Feld bezw.
Landmesser

bierorts niedergelaſſen.
ich prompt aus. Anträde ſchriftlich oder mündlich.

Halle a. den 24. Dezember 1885.
Der Jandmeſſer:

Frenzel

Alle geodätiſchen und kulturtechniſchen Arbeiten a
399999 Erste Etage.

v Markt Wo
Wohnung: Franckenstrasse Vo.s, 2 Vreppen bei Herrn Wels-

r und Tafelliqueur erſten Ranges von August W ich
Kachen erbäſtlich in den heſuchteren Hotels, Reſtaurants, Cafés, Conditoreien 20.,
ſowie in Originalflaſchen (Liter Flaſche 2,50, l.
Delicateſſengeſchäften 2c. u. J A SBethge. Leipzigerſtr. 2, B. Faleke, Leipzigerſtr. 6, Wälh.
Steinſtraßen- und Ulrichſtraßen-Ecke, Otto Thieme, Geiſtſtr.

bei Aug. Assnann., Steinſtr. 16, Jul.

Wiener Bier-Halle,

kKe I.

(verhältnißmäßig billigſte in Halle.
Apel, Hummel“ſcher Schüler,

Gr. Akrichſtraße 18. (4139

luterims-Stadt- Theater.

Montag, den 4. Januar 1884.
9. Abonn.-Vorſt., Serie III.

Zum letzten Male:
Frau Director Strieve.

ücit ſeldt in

4,50) in den

Schubert. und13.(3746

Coalks-Oſterte.
Prima Gaskohlen-Coaks, s0 P.Wasch-Coaks. 70 Pfg. das Hektoliter
ab Anstalt am Haſen und Krausenstrasse.

Die Verwaltung
der ſtädtiſchen Gas und aſſerwerke. Vorsteherin a äh

Coburger Exporthbieraus der Bereinsbrauerei, ſowie Riebecker Lagerbier empfiehlt
4181] Kipper, Bierhandkung, gr. Berlin 15.

Gedeuktage aus der Welt und Lokalgeſchichte.
5. Januar.

1477 Schlacht bei Nancy; die Burgunder werden von der
Schweizern, Elſäſſern und Lothringern geſchlagen. Karl
der Kühne fällt.

1511 von Brandenburg wird Hochmeiſter des deutſchen
rdens.

1589 Kathariya von Medici, Königin von Frankreich, Erbauerin
der Tuillerien in Paris, geſtorben.

1762 Eliſabeth, Kaiſerin von Rußland, geſtorben.
1807 Breslau ergiebt ſich an die Preußen.

Der erſte Ball.
(Fortſetzung.)

„Hier iſt Dein Fächer. Hier das Bouquet. Hier Dein Sack-
tuch. Gute Unterhaltung

Die Glücklichen! Sie Alle können ſich jetzt zu Betre„Darke. ele gen. Moma, haſt du mein sortie de bal?
Ja, Kind.“Stubenmädchen und Köchin brechen in Rufe der Bewun-

derung aus, während Elſa das Vorzimmer durchſchreitet. Elſa
verſucht zu lächeln. Der Papa brummt über die lange Zeit,
welche die Toilette erfordert hobe. Die Mama iſt ſehr aufgereat.
Nach einer kurzen Weile hören die Zurückgebliebenen den Wagen
davonrollen.

Als die kleine Geſellſchaft im Tanzſaal anlangt, ertönen eben
die letzten Klänge des erſten Walzers. wie voll und heiß
iſt es hier! Und die vielen, vielen hübſchen Mädchen und Frauen!
Der armen Elſa wird bang zu Muthe. Wird ſie unter dieſer
Schaar bemerkt werden Wird ſie T finden Nicht als ob
es ihr als ein beſonderes Vergnügen erſchienen wärc, in dieſem

überfüllten Saaſe auf und ab zu ſpringen und dabei gedrückt

nene

Frauen-industrie-Schule
Pepvionat für Töchter

Halle a S. Friedrichstrasse 9.
Den 5. Januar 1886 beginnen die Curse

für Handnähen, Maschinennähen, Wäschezu-
schneiden, Schneidern, Kunstarbeit, Buch-
führung, Deutsch, Literatur und Sprachen

Anmeldungen und Prospecte durch die

Elise Wildhagen.

Schwank in 4 A. v. F. v. Schönthan.

Dienstag, den 5. Januar 1886.
10. Abonnem. Vorſt. Serie III.

(Mit glänzend neuer Ausſtattung.)

Der Bettelstudent.
Große Operette von C. Millöcker.

7 rnm e

Welt Panorama.
Kaiſer Wilhelms-Halle.

Dieſe Woche
Constantinopel, Athoen.

Entree jede Adth. 20 Pf., Kinder die
Hälfte. Geöffn. v. 9 Uhr Morgens bis
10 Uhr Abends. [21314099 Max Schlott,

prakt. Zahn-Argzt,
Atelier für künstl. Züähne,

Geiststrasse 49 I. (3258

]”mwIenigsund geſtoßen zu werden aber die Schonde des Sitzenbleibens
Jhr ſorgenvolles Geſicht erhellt ſich mit einem Male, denn ſie
ieht ihren Vetter Rudolph, einen jungen Techniker, auf ſich zu

kommen. t„Wie froh bia ich, daß Du hier biſt, Rudolph!“
ch freue mich ebenfalls, Dich zu ſehen, Couſinchen. Lieber

Onkell Liebe Tante! (Sie begrüßend.) „Du ſiehſt wunderſchön
aus, Elſa!“

„Wirklich?“
„Mein Ehrenwort darauf. Chie, durch und durch ehie.“
„Willſt Du uns nicht Plätze anweiſen, Rudolph fragt

Mama
Gewiß. Kommt nur.“

Bald ſitzen ſie. 9„Den erſten Tanz mußt Du mir ſchenken Elſa“, ſagt
Rudolph



des berühmten Venf. von Brehm's

letterarischer Nachlass
TierlebenREIS,

Tierleben der Heimat und Fremde,
vom I. Jan. ab in der Garteniaube /wiertelährl.
Zu beaiehen durch Tadau. Hofstetter, Buchhandl. in
Halle a. S., Poststrasse 13.

thaltend eine grosse Angahl ungedruchk-
ter populärer Vorträge ſinteressante Schilderungen aus dem

Reisen eteo.) erscheint
M. I.60.

(4135

Mittwoch den 6. Januar, Abends S
im Saal des Concerthauſes, Karlsſtraße 12 einen Vortrag über

cüe Berliner Stadtmission
alten. dem wir zu demſelben hiermit einladen, bemerken wir,

ttsKarPerſonen Du 1 Mk. in J.

ben ſind
W Die Einnahme ist zum Besten der Berliner Stadtmission.

Fricke, Buchhändler.
Richter, Profegr

Akbertz, Dompre' iger. D. Förſter, Superintendent.
D. Hoffmann, Paſtor. Jordan, Paſtor. Knuth, Paſtor.Saran, Oberprediger. Dr. Schrader, Direktor. Wächtkler, Paſtor.

Uhr wird Herr Hofprediger Stköcker

n für einzelne Perſonen zu 50 Pfennige, für eine Familie von drei
e icke's Buchhandlung (Ad. Kegel) Alte Promenade,c aernng des Waiſenhauſes, Richard Mahlmann, Barfüßerſtraße 14 zu

a

daß Ein-

Wir beehren uns bekannt zu geben, daß wir unſere z S für das
der Provinz

den Herren

in Halle a. d. S.übertragen und dieſe zugleich a dem Jncaſſo der Sinſen,

Capitalszahlungen beauftragt haben.

eilung n e Aufſchlüſſe gern bereit ſein wird.
ünchen-

Jm Depositen- und Cheques- Verkehr vergüte
meiner Kaſſe eingezgſſte Gelder bis auf weiteres:

3 gegen einmonatliche Kündigung,3 gecen dreimonatliche Kündigung.

Jm Cheques-Verkehr, bei welchem
29 vergütet werden, n die Geldeinleger dasihr Guthaben, oder über Theile deſſelben, täglich Verfügung treffen zu können.

H. Lehmann,und Wechſelgeſchäft.alle ah Bank

vising, Arnhold, Heinrich Co.

Annuitäten und
Wir bitten daher die für uns beſtimmten

de an an genanntes Bankhaus gelangen zu laſſen, welches zur
Süddeutſche Hodencreditbank.

Sachſen

ich auf bei

Recht über

Schul für Zaoker-Dudugtrig zu Braunsehweig,

Beginn des Cursus am 15. Mürz 1886.

(2zunkerfabrikation:

hie Direction: Dr. R. Frühling.
Dr. Karl Stammer.)

Dr. Jul. Schulz

Casseler St. Martins- Lotterie
Besten des Ausbaues der Thürme der St. Martins- Kirche

zu COassel.

Liehune in Cassel, I. Klasse 26. Jan. 1886.

Mark
Gold

ferner 20000 Il, 15000 I, 12000 Il, 2 II I0000 II

80ob, 6000, 4 mal 3000 II, 2000, 3 mal 1000 M..

Im Ganzen 10,000 Gewinne mit

323 000 M.

Ergter
llauptgew. 100 000

Jedes 10. Los gewinnt.

los l. Alasce 4 2 II. 50 Pf, II Lose
X

für Porto u. Liste sind 30 Pf. für Klassenlose, 50 Pf. für Volllose
General-Debit A. Fuhse, Mühlheim (Ruhbr) und deren Ver-beizufüg.

kaufstellen.
In Halle a. s. bei Schroedel e Simon Markt 23 und
Tander, Charlottenstrasse 8.

In h bei Richard Frisoeur.

25 II.

Richard

t

Am hieſigen ſtädtiſchen keree
ſoll zum 1. April fut. die Hülfslehrer-ſtelke, welche mit einem Gehalte von fünf-

zehnhundert Mark dotirt iſt, beſetzt
werden.

Bewerber welche facultas docendi
im Lateiniſchen Griechiſchen und
Deutſchen, wo möglich guch im Fran-
on en und in der Religion für mitt-
ere reſp. mindeſtens in einem der ge-

nannten Gegenſtände für obere Klaſſen
beſitzen, wollen ſich alsbald bei uns
melden.

Bewerber mit a r dritten
Grades werden nicht berückſichtigt
Demmin, den 30. December 1885.

Her Magüästrat.
Haupktner. Kandler.

Eine neumilchende Kuh mit
Kols zu verkaufen

öberitz Nr. 22 bei Halle a/S.
S 53z7ZDgübſchen Teckelhund

erkauft billig Herrmannſtr. Nr. 8.

nuar cr., Vorm. 10 Uhr imForſthauſe: ca. 236

622 rm Eichen- und 286
Reiſer, 570 Bund Dornen-

b) Schutzbezirk Greppin:
Vormittags 10 Uhr in
VIII. und XVI.
Forſthauſe daſelbſt.
ca. 84 Eichen 79 fm, 54 V

19 fm, 3 Kiefern 3,5
rm ca. 46 Eichen, 6
Reiſig rm ca. 400 Eichen,
150 weiche und 16 Kiefern.

dem Die

von H

Böhm. Holzwaaren ab L
wie franco Bauſtelle.

v

„Gern, Rudolph, gernpropos, Neffe ſagt der Herr Hofrath, „haſt Du einen

Tiſch Kre Souper beſteckt
„Ja, lieber Onkel.“
Die Mama ſpäht mit Argusaugen nach Bekannten.
„Haſt Du den Herrn Jngenieur Berger noch nicht geſehen,

Rudolph?“
Er hat mich gefragt,r liebe Tante.

rEha ſeufzt leiſe. Der Jngenieur macht Jhr ein wenig den

Und er iſt ſo langweilig, ſo geſetzt und hat ſchon eineGlatze. Die Mama freilich die betet ihn an, denn er iſt eile
„Partie“. Ach da kommt er ja des Weges. Wenn er ſie nur
nicht ſehen würde.

Sie hält den Fächer vor's Geſicht. Doch die Mama ſteht
rzſichtigen Jngenieur auf den Arm. Da iſt

ob Jhr kommen
ü

Hof.

auf und tippt den

a) Schutzbezirk Detersberg: 15. Ja-

ſtehende
S 280 tm, 10 ſtehende Lärchen 9 km,

Eichen-Reiſer vom vorjährigen Einſchlage.

den Schlägen
Verſammlung am

Rutzhakzſtämme.

18fm, 13 Eſchen 2 m 79 Birken

Kgl. Oberförſterei Zöckeritz.

auholzhandlung
midtgo'n in Aken a. d Elbe

empfiehlt ihr großes Lager der beſten
ager Aken ſo-

Schlage am
Eichen

rm weiche
und 80 rm

18. Jan. cr.,

Welßbuchen

km. Scheite
Weißbuchen.
150 Buchen,

[4158

Preusvische 5 I.
Wir ſind bereit, die

a Central-Bodencredit-Pfandbriefe.
Convertirung in

vierprocentige Pfandbriefe
Kostenfrei zu vermitteln und bitten uns die Stücke recht bald zuzufſtellen.

Hallescher Bankverein
von Kulisch, Kaempf Co.

Jagd Verpachtung.
Die Jagdnutzung der Gemeinde

Benndorf (Station Groebers) circa
390 Morgen, ſoll Sonnabend, den 16.Jan. 1886, Rachm. 2 Uhr, im Schaaf'ſchen

Locale daſelbſt auf 6 Jahre verpachtet
werden. Bedingungen im Termiue.
4056)] Der HGemeinde-Vorſkand.

Geſchäftshaus-
Verkauf.

Ein herrſchaftk. Hausgrundſtück
mit großem Laden und herrſchaftl.
Wohnungen, Nähe des Marktes (gr.inhſtrate iſt preiswerth bei 4 bis
5000 Thlr. Anzahlung zu verkau-
fen. Offert. sub A. c. 42358 bef Ru-
dolf Mosse, Brüderſtraße 6. (4126

Wegen eingetretenen Todesfalls ſoll
eine kleinere

2aſchinenfabrik
mit 3pferd. Dampflraſt, guten Hülfs-maſchinen, vor 13 Jahren neu erbaut,
auch zu jedem anderen Fabriksgeſchäft
paſſend, auf circa 1 Morgen Areal mit
gutem Wohnhauſe und großer Fabrik-
Barß in einer größeren Kreisſtadt(Bahnſtation) der Provinz Sachſen
(beſte Lage) belegen, unter ſehr günſtigen
Bedingungen billig verkanft werden.
Zur Uebernahme ſind ca. 20,000 Mark
erforderlich. Anfragen unt. L. H. 10
befördern Haasenstein Vogler,
Magdeburg 14155

Das Hotel zum Deutſchen Laiſer in
Bad Berka a/Jim iſt zum 1. Juli 1886
verkäufl. Kaufliebhader mögen fich
wenden an Rechtsanwalt Bachmann

in Weimar. [4156
Kleines Haus mit Garten v ver

kaufen. Näheres bei Rudolf Mosse,

Brüderſtr. 6 [(4151
Amction

im ler -Verfahren.Mittwoch, den 6. d., Vorm. 11 Ahr
ver ſten ich Geiſtſtraße 42 hier:

1 Sopha, 2 Veirticows, 2 Kleider
ſecretaire, 1 Spiegelſchrank, 6 Rohr-
ſtüht e, mehrere Tiſche u. Spiegzel, 1

egulator, 1 vierzöller Laſtwagen,
Rollen Eiſendrahtgewebe, 1 Paket

Stacheldraht, 6 Kiſten Cigarren, 1
Taſchenuhr, verſch. Herrenkleidungs-

ſtücke c. 4180Hirsch, Gerichtsvollzieher.

Holz-Auction!
a t dem Rittergut Dieskau b. Halle

ſollen Montag d. 11. Januar
Vorm. 10 Uhr circa 200 StückS de geſune Schäfte, 5

s 9 Mtr. lang und 30-60 Eentimtr.e Durchmeſſer ſtark, und circa 120
Haufen Pappelnſtangen und Reißdholz
nach vorher bekannt zu machenden Be-
dingungen meiſtbietend verkauft werden.

Stiller Theilnehmer
für höchſt rentabkes Geſchäft geſucht.
Rentabilität nachweisbar. Offerten
4 r B. 100 poſtlagernd Halle
a. d. S.

Offene und geſuchte
Stellen.

Ein vereideter Protocollfüh-
rer, welcher ſeine Zrwenat und
Befähigung für die in dem Bureau
eines Oeconomie-Commiſſars vorkom
menden Expeditions-Rechnen und Re-
zeßarbeiten glaubhaft nachweiſen kann,

wird als 4144Bureau-Vorsteher
zu engagiren geſucht. Meldungen ſind
unter H. S. an die Annoncen- Expe
dition von Haasenstein Vog- u
ler, Torgau ſofort einzureichen.

Für eine Actienzuckerfabrik wird
zum 15. Februar ein unverheiratheter,
energiſcher, tüchtiger Buchhalter, wel
cher mit der doppelten an a nugs
durchaus vertraut ſein muß, geſucht.
Wei guten Leiſtungen iſt die Stellung
dauernd. Offerten bef. sub A. s
42369 Rudolf Mosse4149)] Brüderſtr. 6.

Für einen jun gen Mann, der 1.
April cr. ſeine Lehrzeit beendet ſuche
für d. T. Stellung als Verwalter
ohne Gehalt. [4145Prachenau b. Rötha.

C. illig.
Wir ſuchen für unſer Geſchäft einen

erfahrenen, gewandten Reiſenden fürdie Stadtkundſchaft zum baldigen An-
tritt zu engagiren.

Gesucht
für ein herrſchaftl. Haus im Harz per
1. Jebruar:

ein unverh. tüchtig. jung. Gärtner,
per 1. März,

2) ein unverh. nücht. Kutlcher,
möglichſt Militair, geſchickt. Fahrer u.
Reiter, per 1. April,

3) ein ſauberes feines Stubenmädchen,
im e Glanzplä ten und Nähen
durchaus bewandert,

4) ein Ner6- junger Diener, ſauber
und geſchickt.

Nur gute Offert. unt. N. N. d. Zeit
werden berückfichtigt. [4107

Vermiethungen.

Abrecntetrasee 21
eine herrſchaftliche Wohnung (Salon,

5 Zimmer nebſt Zubebör) zum 1. April
zu vermiethen. Beſichtigung 11 bis

hr. [41312 Stuben, 1 Kammer wehſt J ube
hör zu vermiethen. Preis 2F. Böttgaer, Schülerehef 17.

Forſterſtraße 14
ſind 3 Wohnungen zu 140, 160, 170Thlr. per I. April 1886 zu vermiethen.

Näheres Wilhelmſtraße 23, p.

3 Parterrewohnung, beſt. aus
3 St., 3 K., Küche n. Zub., iſt zum 1.
April n. J. zu verm. Langeſtraße 32.

Zu vermiethen
eine ſehr geräumige Wohnung für 80
Thlr. jährlich und zum 1. April zu
beziehen Acker Iraße 6.

Aleſtraße 4 herrſchaftlich eingerich-
tete Wohnungen Parterre, Beletage
und Manſarde, 4—5 heizb. Zimmer, 3waner Koammern, Badeeinrichtung, Zubehör

Ein r Sautechniker wird mit Gartenbenutzung zu vermiethen,
in mein Bureau geſucht. Oſtern oder früher zu beziehen. Be-

Architekt G. Zimmermann ſichtigung von 8—-4 Uhr. NäheresHalle. Landwehrſtraße 5.
Arbeiter-Geſuch.

Auf dem Rittergut Dieskau bei
Halle a. S. werden jetzt zum I. April k. Jeinige ordentliche, mit guten Zeugniſſen
verſehene Dreſcherfamilten bei
gutem Lohn und freier Wohnung an-

genommen. [4000Ein Kutscher, 25 Jahre alt,längere Zeit Offizierburſche geweſen,über Brauchbarkeit und Saht igkeit
gute Atteste, ſucht recht bald even-
luell ſofort andere Stellung. Gefällige
Offerten erbittet A. A. 1000 poſt-
lagernd Wättenberg a Blbe.

Für ein hieſiges Golonialwaaren- u.
Producten Geschäft en gros wird
zum 1. April ein Lehrling geſucht.
Selbſtgeſchriebene Anerbietungen mit
Angabe der beſuchten Schule bef. sub
C. d. 42327 Rudolf Mosse, Brüder

ſtraße 6. [4091Eine oſtpreußiſche F uchsſtute,

6 Jahr alt, 5' 3' groß, flottes Wagen
pferd, auch erwas geritten, hochtragend,
noch in Oſtpr gedeckt, verkaufe, weil
in dieſem Zuſtande nicht paſſend für
meinen Gebrauch, ſofort billig.

Ehrharcdt,
Bad Reu-Ragoczy bei Halle a. S.
Ein altes Pferd verkauft [4157

E. Römer, Setersberg.
Feinste

Hpeise-Esgigeen n Hotels gteſafrantg c.
zu billigſten Preiſen faßweſſe, wie
auch in kleineren Quantitäten die
Eſſigfabrik von

G. A. Krause Nacht.Kuhgasss 2Fein. Seheibenhonig wr 5 75 f.

feiner Leckhonig s50Prima fein. Seimhonig, u 419
in Poſtcolli gegen Nachnahme w.

A. SausKke,
Hankensbüttel, Lünneb. Haide.

ſind billig abzugeben
Steinweg 7.

Hülsen ſind abz m er
Steinweg 17.

Briquettes, prima Waare à Etr.
63 in Fuhren 65 frei Haus. [4184

er. Keine Rettung mehr!
ihr die Tanzordnung ab und ſchreibt ch für drei
eine Quadrille und den Cotillon ein. Die Mama ſtrahlt.überſchüttet den Jngenieur mit tauſend liebenswürdigen Reden,

fordert ihn auf, an ihrer Seite
dabei mit leiſer Mahnung des Töchterchens
ſtumm und ernſt da; ihr Auge durchfliegt ſuchend den Saal
Da fängt da
ſich raſch und tanzt mit ihrem Couſin.
ſie genuS will Dir nun Kollegen von mir und andere Studenten

ſagt ihr Vetter, „lauter liebenswürdige junge Leute.vorſtele

Staude, gr. Rittergaſſe 2.

8 Orcheſter eine Polka zu ſpielen an.

Nimm einſtweilen Platz.
„Ach, Rudolph!“

Wenn er nämlich gut gegen ſie geſtimmt iſt,„Maus!“
nennt er ſie

Sie hält ſeinen Arm feſt.

Maus.

Eine tüchtige Kochmamsell
und mehrere Verkäuferinnen ſu
chen zum 1. Febr. Stellung. Ferner:
Ein Mädchen, Mitte der 20er Jahre,ſucht als Stütze der Hausfrau, am
liebſten nach dem Auslande St ellung.

Näheres darüber ertheilt das Ver-
mittlungs-Bureau von [4145

Frau M. Siebeke,BRernburg, Karlsſtraße 8.
Ein anſtändiges Mädchen für die

Küche wird ſofort geſucht, am liebſten
von außerhald Königſtr. 22 2a, p.

Ein junges Mädchen vom Lande
aus anſt. Familie ſucht ſofort oder
15. Januar Stellung. Off. erbeten
v. d. Steinthor 6 im Wollgeſchäft.

Zunge Damen zur Erlernung der
ff. Küche finden unter günſtigen Be-
dingungen Aufnahme. A. Walter,
Cölleda, „„Dreußiſcher Hof.““

Geſucht e. geb. n. z. j. M. z. Pfl.e. kränkl. Dame u. z. Führ. e. kl. Haush.
Änrritt ſofort et Off. an Frau von
F ischer, Köſen.
1 junges Mädchen, welches die feine

Küche erlernt, ſucht Stellung als zweite
Kochmamſell in einem Hotel oder zur
S e der Hausfrau in einem feinen
Hauſe. Offerten unter W. S. 14 an
die Exped. d. Sanugerh. Ztg. Sanger-

hausen. [41Mehrere rer Dreſcherfamilien

Er verbeugt ſich vor nimmt

e Platz zu nehmen und berührt
Arm.

Nach zwei Touren hat

werden zum ril 86 geiucht vom3996) Alte ttergut Quetz.

undtänze, Aber ich muß Dir
Sie

Elſa ſitzt
Elfa erhebt

und fragen wollte.

„Nicht hier!Munrw nkel zittern.

54 Faſchentuch

Reubau Frieſenſtraße 5, dicht an

den Kliniken, ſind undWerkfſtatt zu vermiethen und 1, April
zu beziehen bei Scholz.

Wohnung St., K. K. Zub. per
l. April zu bez. Albrechtſtraße 35.

Wartinsgaſſe 23 24 ſtehen zum 1.
April mehrere Wohnungen zum Preiſe
von 180-350 zu vermiethen.

Näheres Martinsgaſſe 20, Comtoir.

nung für 240 zu vermiethen.
Schön möbl. Stube und Kammer,

Mitte der Stadt, vornheraus und un-
genirt iſt an einen, auch zwei Herren
ſofort preiswerth zu vermiethen,
im Hauſe auf Wunſch P nſion-

Spiegelgaſſe 10 10.

Schöne geräum. Parterre-
Wohnung

für 110 Thlr. vermiethet Fritz- Reuter
ſtraße 12, dicht am Mühlweg. [4155

Hochparterre oder Zeletage von 6
bis 7 heizbaren Zimmern und Zubehör
mit Garten und in mögl. Nähe der
Sferdebahn per 1. April oder 1. Okt.
geſucht. Off. bef. su v H. o. 42387
Rudolf Mosse, Brüderſtr. 6.
4152]

Ptablissement.
Zeige hierdurch ergebenſt an,

ich mich in Sietzseh als Stellkmacher
niedergelaſſen habe. Halte mich allengeehrten Bewohnern in hieſiger Ge
gend unter Zuſicherung guter Arbeit
und reeller Bedor beſtens em
pfohlen. Hochachtungsvoll

F. Molzweissig.
Sietzsech, Januar 1886.

daß

Die beiden Wiedermänner IL., Pater
und Sohn, welche mit Freundin
aus Rache ein gewiſſes mit&rins Zofa n ren rkäum-

er verander Bekanntſchaft mit d
u. 188 d. Str. G. 28. d. D
4103]

hen
ren Du lieber hier bliebeſt

doch Zanzer beſorgen.“
Der Jngenieur iſt mir läſtig!“

Ich kehre ſehr bald zurück und bringe Tänzer. Das iſt
das beſte Mittel, ihn Dir ferne zu halten.“

„Gewiß. Du biſt ſo gut, Rudolph! Sag' mir Sie
ſtottert noch einige Worte, wird dunkelroth und ſieht dem Vetter
mit ängſtlicher Spannung ins Geſicht. Er weiß, was ſie ſagen

Er iſt nicht, hier, Elſa“, ſpricht er mitleidig
Jn ihrem Auge glänzt eine Thräne. Jhre

„Deine Mama hat mir ſtreng aufgetragen, ihn abzuhalten,hierher zu kommen. Jch durfte ihrem Be ehl nicht entgegen
handeln Das wirſt Du ja einſehen Elſoa.willen, Kind, weine doch nicht!“ m GottesForif folgt.)

Redacteuf: W. Liebſch in Halle Serlag der
n dexr.

Acti ell „Halliſchr ſchaft 8 83 Zeitung
M III R

Halle. GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei.

S S ver m a wagt

Hr. Alrichſtr. 10, 2. Etage, Woh

(4147
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